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 Ortsbrandmeisterim RegierungsbezirkWiesbaden.

m
7 .'DerOrtsbrandmeistersteht gemäß§ 3 derFeuer-dop

, Überordnungfür den RegierungsbezirkWiesbaden äfften
1906  an der Spitze der örtlichenFeuer- Freitvim
. untersteht die gesamteWehr ( Pflicht- und fäHe
Feuerwehr) seinerOrtschaft. Für Berhinderungs-die
ein Stellvertreterbeigeordnet , aufden danng

2 ltn ^ Pflichtendes Ortsbrandmeistersübergehen, ^e
Ernennungdes Ortsbrandmeistersund seines nach

3rJf, " 8  geschiehtdurch die örtlichePolizeiverwaltungdxz
Kreisbrandmeistersauf jederzeitigenVorgesetzte

des Ortsbrandmeisterssind der Feuer-8
3  orund der Kreisbrandmeister,netz

hj ' Der Ortsbrandmeisterist verpflichtet, imDiensteorschriftsmäßige
Uniform oder , wo solche nicht k

wichen' ° ie amtlicheArmbinde mit dem vorgeschriebenen'
°rntjii tragen Das außerdienstlicheTragen der Uni- als
^ vermeiden, soweitnicht der OrtsbrandmeisterVeiten
o ^. bulerFeuerwehrdiese bei geeignetenGelegen¬ st
. © Utfe5 i,!rltri bef mit Ujr " Uftritt.^
^Unbentnt ^ ecOrtsbrandmeisterauf länger als 24 °
»n̂ em Ort, so hat er seinemStellvertreterhier- ^
»ep, Altungzu machen, beiEntfernungvon mehr als 'MetifieijA
6 " bchder Ortspolizeibehördeund bei einer Ab- bieist
^ von mehr als einer Woche auch dem Kreisbrand-^

° väteu„ Ortsbrandmeistermuß sich außer mit den gehend
- «sämtlichen, aufdas Feuerlöschwesensich p
erdinwAbstimmungen( Ortsstatut, Feuerlösch- Polizei-vbr
vo » ,L' Dienstordnung, Uebungsvorschriftenusw . und^gebeux
„ obUerwehrverbandim Reg- Bez. Wiesbadenheraus- v
' acheuZusammenstellungvon Bestimmungen) vertraut8

' ŝ
Liste' i ,DerOrtsbraudmeisterhat bei der Aufstellung,
ehr5 X’. ä̂schpfljchtigen, beider Einteilungder Feuer-D
der Auswahlder Führer mitzuwirken (8 1 /

b̂ejjst " öeiverordnungund 8  3,1der Dienstordnung) .Fakten
Yachten,  daß als Führer und Steigermann-t
Brtete Unj .tatkräftige, durchihren Beruf besonders ge- r

. § 6 . ^ ' 0unene Leuteauszuwöhlensind. .

..>gersol„ „^ Ausbildungder Mannschaftendarf nicht ein- *
enftW9  Steigermannschaftenmüssen auch im Spritzen-^
im L . - Vvdsein; ebensoSpritzenmannschaftentunlichst In

tvigerdienst.Linie
sind die Führer zu unterweisen; diet

r  Dien r(n9 "dmit Unterstützungder Führer einzuüben.u
'̂ v»nunc,p^ v ' binenDienstpflichteneinschließlich der Straf. vor

» ll»' > owiedie Vorschriftenüber die Alarmsignaled
^ >v.müssetdie Vorschriftenüber das Verhaltenbei §

§2  t̂ vegelmäßigverlesen werden . Sie sind in L
^ liz' ein. \ 111  undIV , § 3 , IV, 8 11, I , n » - 0 3

entha^ vdnungund in 8  3, Ziffer5 —8 und8  28,̂tenst

hat der Ortsbrandmeisterauf strengev
Ûnoan " Ä' Manneszucht, sowieauf die pünktliche7

-Mû fehlezu achten.tun
S °tQnbmpir+t  denWasserversorgungsverhältnissenhat der «
der ? 7/lch eingehend zu befassen. OefterePrü- r
>i>s/> nen, ^ ° ^"vn( Hydranten) usw. ,sowieReinigung8
eh?nltten, n°Brandweiherhat er in angemessenenZeit- dui

- v̂U" iassen, auchhat er dafürzu sorgen, daßuechaus
gebrauchsfähigeGeräte vorhanden sind. Mängel

und Schäden an den Wasserversorgungsein¬richtungen
, sowiean den Lösch- undRettungsgerätenund an
deren Aufbewahrungsräumenhat der Ortsbrandmeistersofort
beheben zu lassen und die Arbeitenzu deren Be¬ seitigung
zu überwachen. Ueberdas Erforderlicheund das Veranlaßte
hat er dem Kreisbrandmeisterjeweilig umgehend zu
berichten.8

8 . Der Ortsbrandmeisterist für die gute Instand¬haltung
sämtlicher Geräte verantwortlich. Insbesonderehat er
auch die Reinigungaller Geräte zu überwachenund da¬ für
zu sorgen, daßsie nach jedem Brande wieder völlig sauber und
dienstbereitsind. Der

Ortsbrandmeistermuß auch für die Instandhaltungund
Reinigung, fürschnelleZugänglichkeit, freieSlusfahrtund Beleuchtungsmöglichkeit
des Spritzenhausessorgen. Ferner

hat er die persönlicheAusrüstung, dieKleidungund
Abzeichen( Armbinden) öftersnachzusehen, dieseStücke auszugeben
, wiederin Empfangzu nehmenund zu verwalten.Alle

Mängel und Schäden hat der Ortsbrandmeistersofort
beseitigen zu lassenund sich selbst davon zu überzeugen,daß
dies geschehenist . lieberdas Erforderlicheund das Veranlaßte
hat er umgehenddem Kreisbrandmeisterzu berichten.
8

 9. Zur Erreichüngeiner steten Schlagfertigkeitder Wehr
und um die Wehr in den Stand zu setzen, beieinem Brande
die erforderlichenRettungs - undLöscharbeitenmög¬ lichst
selbständigauszuführen, sindim Einvernehmenmit der Polizeiverwaltung
regelmäßige und außerordentlicheHebungen anzusetzen.
Unbedingt

müssen jährlich mindestens drei regelmäßigeUebungen
und eine außerordentlicheUebung stattfinden. Der

Ortsbrandmeisterhat die Uebungenvorschrifts¬ mäßig
bekannt zu machenund die Gesucheum Befreiungvon
den angesetztenUebungen entgegen zu nehmen. Vorder Entscheidung
hat er zu prüfen, ob die angegebenenGründe zutreffend
und nach den Bestimmungenund jeweiligenUm¬ ständen
stichhaltig sind. Von

allen Uebungenist der Kreisbrandmeisterrechtzeitig vorher
zu benachrichtigen.-Nach

Bränden und nach den Uebungenhat der Orts- brandmeister
die Mannschaftenjedesmal zu verlesenoder verlesen
zu lassen(8 2  Ziff. 5 der Dienstordnung) und die Liste
der Fehlendender Ortspolizeibehördenötigenfalls mit entsprechenden
Strafanträgen einzureichen (8 2 , IV der Po¬ lizeiverordnung
) .§

10. DerOrtsbrandmeisterhat folgendeListen zu führen
und sorgfältigauf deni Laufendenzu halten:1

. Verzeichnisder gesamtenFeuerwehrmannschaftenmit genauer
Angabe der Führerund Unterführer, Geburts-tag
und Jahr , Geburtsort, Beruf, Tagdes Dienstein¬tritts
und der Beförderungbei der Feuerwehr, sowiegegebenenfalls
beim Militär;2

. Geräteverzeichnis;3

. Verzeichnisüber Ausrüstungsstücke, Bekleidungsstückeund
Abzeichen, ausdem auch hervorgeht, wodie ein¬ zelnen
Stücke sich befinden.§

11 . Bei ausgebrochenemBrande ist der Ortsbrand-meister
Leiter der Löscharbeiten. Im gebührt der Befehl auf
der Brandstätte. Die Oberleitungverbleibt der Orts¬ polizeibehörde
. Uebernimmtdiese oder der KöniglicheLand- rat
als ihre Aufsichtsbehördeselbständig die Leitung oder der
zuständigeFeuerwehraufsichtsbeamte, so ist der Orts- brandmeister
sein sachverständigerBeistand. Dem

Leiter des Löschwesenssind alle anwesendenFeuer¬ wehren
und deren Vorsteher und Führer untergeordnet. Leistet
eine Berufsfeuerwehrauswärtige Löschhilfe , so ver- bleibt
das Kommandoüber diese dem zuständigenBeamten der
Berufsfeuerwehr, jedochunbeschadetder im vorstehen¬den
Absatz bezüglich der Leitungund Oberleitungder ge¬ samten
Löscharbeitengetroffenen Bestimmungen. Für

den Befehl zum Einreißenvon Gebäudenbedarf der
Ortsbrandmeisterder zuvorigenZustimmung der Orts¬ polizeibehörde
. Jst deren Vertreter nicht gleich erreichbar und
Gefahr im Verzüge, so darf der Ortsbrandmeisterauch selbständig
Befehl zum Einreißengeben , er hat jedoch so- fort
der Polizeibehördehiervon Mitteilung zu machen.Nach

hinreichendgelöschtem Feuer hat der Ortsbrand¬meister
, soferner die Leitungselbst behalten hat , dienötigenAnordnungen
wegen Bewachung der Brandstättezu treffen.Das
Aufräumender Brandstättedarf nur nach polizeilicherAnordnung
stattftnden . Alles Einreißen nach gelöschtemBrande
ist ohne ausdrücklichepolizeiliche Erlaubnis unter allen
Umständenverboten. 8

12. Bei allen größeren Bränden hat der Orts¬ brandmeister
dem Kreisbrandmeistersofort eine Meldungzu
schicken.Jst

bei einem auswärtigenBrande Hilfe zu leisten, so hat
der Ortsbrandmeisterin Gemeinschaftmit dem Polizei¬ verwalter
dafür zu sorgen, daßeine Spritze mit vollständigerAusrüstung
und der genügendenAnzahl Mannschaftenschnell¬ stens
abrückt. Fallsder Ortsbrandmeisterselbst mit aus¬ rückt

, ist für die Bereitschaftder im Ort bleibendenFeuer wehr
durch Mitteilung an den stellvertretendenOrtsbrand¬ meister
Sorge zu tragen.Wiesbaden

, den5 . März1914. Der
Regierungspräsident:v

. Me i ste r. Bekanntmachung.

Es
ist mir ausgefallen, daßnoch fortwährendAnträge auf Genehmigung

von Ausnahmenauf Grund der § §1 und16 der Polizeiverordnung
vom 6 . April1907 ( AmtsblattSeite 189 ) ,be¬treffend
die Einrichtungund den Betrieb von Bäckereien, vonsolchen
Bückereiinhaberncingehen , deneneine Ausnahmebewilligungfür
ihre der Polizeiverordnungnicht entsprechendenAnlagen über¬ haupt
noch nicht erteilt worden ist . Diesläßt darauf schließen, daß
die Bäckereienseitens der Polizeibehördennoch nicht sämtlich aus
ihre Uebereinstimmungmit den Vorschriftender Polizeiver¬ordnung
hin revidiertworden sind. Ich

ersuche, gegebenenfallsdas Versäumtenachholen zu lassenund
nötigenfallsdie Betriebsinhaber( nichtdie Hausbesitzer) durchBestrafung
auf Grund des § 17 der Polizeiverordnungzur un¬ verzüglichen
Einreichung von Ansnahmegesuchenzu veranlassen.Um
die Durchführungder Polizeiverordnungendlich zum Abschlußzu
bringen, würdeich mich genötigt sehen , Ausnahmeanträgefür bestehende
Bäckereien , die nach dem 1 . Julids . Js . eingehen,nicht
mehr zu berücksichtigen.Wiesbaden

, den9 . März1914. Der
Regierungspräsident.I

. A. :v
. Giz y ck i. Dt

» §tvveu Mrgermeisterersuche
ich , soweitAnlaß gegeben ist , im SinnevorstehenderVer¬ fügung
mit Bestrafungenvorzugehen. Rüdesheim

, den14 . März1914. Der
KöniglicheLandrat, Wagner.

Bekanntmachung.

L
. 1977. Die Diensträumedes Dampfkessel- Ueberwachungs-vereins

in Frankfurta . M. befindensich vom 16 . Märzds . Js.ab
in Frankfurta . M. Beethovenstraße4. Rüdesheim

, den19 . März1914. Der
KönglicheLandrat, Wagner.

Bekanntmachung

betreffend
die Nacheichungder Maße und Gewichte.L

. 1569. Gemäß§ 11 der Maß- undGewichtsordnungvom 30
. Mai1908 müssen die dem eichpflichtigenVerkehre dienenden Meßgeräte
, wieLängen- und Flüssigkeitsmaße, Meßwerkzeuge,Hohlmaße
, Gewichteund Wagen unter 3000 KilogrammTragfähig¬ keit
alle 2 Jahrezur Nacheichungvorgelegt werden. Bei

der Nacheichungwerden die Meßgeräteauf ihre Verkehrs-fühigkeit
geprüft und dann neben dem Eichstempelmit dem Jahres¬zeichen
versehen Unbrauchbare oder unzulässigbefundene Meß¬ geräte
werden mit kassiertemStempel dem Eigentümerzurückgegeben, irgend
eine Bestrafungtritt hierbei nicht ein. Im

Kreise Rheingau wird die Nacheichungerstmalig im Jahre1914
und zwar nach unten abgedrucktemPlan durchgeführt. Die genauen
Tage und Stunden, in welchendie Gegenständeaus den einzelnen
Gemeinden im Nacheichungslokalvorzulegen sind , werdendurch
die Eichbeamtenden Bürgermeisterämternrechtzeitig mitge¬ teilt
werden. ZwecksordnungsmäßigerDurchführung des Rund¬ reiseplanes
sind dann diese Termineinnezuhalten. Alle

Gewerbetreibenden, Großhandlungen, Fabrikbetriebeund Landwirte
, sofernsie irgendwelcheErzeugnisse nach Maß - oderGe¬ wicht
verlausenoder den Umfangvon Leistungendadurch bestimmen, werden
hierdurch aufgefordert, ihreeichpflichtigenMeßgeräte in den angegebenen
Nacheichungslokalen zur festgesetztenZeit gereinigt vorzulegen
. UngereinigteGegenstände werden zurückgewiesen.Die

Nacheichungnicht transportablerMeßgeräte ( zumBeispielViehwagen
) kannauf gemeinsamenRundgängen des Eichmeistersam
Standorterfolgen . In diesenFällen sind entsprechendeAn¬ träge
beim Eichbeamtcnzu stellenund es werdendann außer den Eichgebühren
für jeden beanspruchtenBeamten , für jeden ange- sangenen
Tag und von jedem AntragstellerZuschläge von 1 Markerhoben
. Auchsind dann die aus der Hin - undRückbeförderungder
Normaleund Prüfungsmittelentstehenden Kosten sowie die Fuhrkosten
für die Hin- undRückreisedes Eichbeamtenauf dem Landwege
zu tragen, dieFuhrkostenaber nur dann, wennder Prü¬ fungsort
von dem Nacheichungsortoder von der für die Reise in Betracht
kommenden nächsten Eisenbahnhaltestellemindestens 2 Kilonieter
entfernt ist. Die

Einziehungder Eichgebührenund sonstigenGefälle erfolgt während
der Abhaltungdes Nacheichungstagesdurch die Gemeindeder
Nacheichstellefür den gesamtenNacheichungsbezirk. Die Rück¬ gabe
der Gegenständeerfolgt nur gegen Erstattungder Eichgebühren.Wer

seine Meßgerätean den festgesetztenTagen nicht an der Nacheichungsstelle
vorlegt , oderseine Viehwagenicht rechtzeitigan¬ meldet
, kannspäter nicht mehr berücksichtigtwerden und muß dann seine
Meßgerätebei dem KöniglichenEichamt in Wiesbadenzur Nacheichung
vorlegen bezw . anmelden, wodurchdann größere Kosten entstehen.
Nach

beendigterNacheichung werden polizeiliche Revisionen vorgenommen
werden . Gewerbetreibendeusw . ,dievon den Nach¬eichungstagen
keinen oder unzureichendenGebrauch machen , werdenbesonders
eingehend revidiert werden . Gemäß§ 22 der Maß- undGewichtsordnung
wird mit Geldstrafebis zu ISO Mark oder mit Haft
bestraft, werden Vorschrifender Maß - undGewichtspolizeizuwiderhandelt
. Nebender Strafe ist auf die Unbrauchbarmachungoder
die Einziehungder vorschriftswidrigenMeßgeräte zu erkennen,auch
kann deren Vernichtungausgesprochen werden. Die

HerrenBürgermeisterersuche ich unter Bezugnahmeauf Z
3 der in der Sonderbeilagezu Nr . 3desRegierungs- Amtsblattesfür
1913 veröffentlichtenErhebungsvorjchrist vom 11 . Dezember



1912 für die sofortige Aufstellung der Eichlisten nach dem daselbst
bekannt gegebenen Muster II Sorge zu tragen . Die vollständig
aufgestellten Eichlisten und die Formulare zu den Zahlungslisten
müssen dem Bürgermeister der Nacheichstelle mindestens 3 Tage vor
Beginn der Nacheickmng übersandt werden. Letzterer hat die Eich¬
listen dem Eichbeamten bei seinem Eintreffen an der Nacheichstelle
zu übergeben.

Zur Abhaltung der Nacheichungstage haben die Gemeinden
nach Z 3 Absatz1 Ziffer 2 des Ausführungsgesetzes zur Maß - und
Gewichtsordnung vom 3. Juni 1912 geeignete, d. h. für den Aufent¬
halt der Beamten und des Publikums angemessen hergerichtete, Helle
und geheizte Räumlichkeitenbereitzustellen, (f. Rundreiseplan.) Für
Beleuchtung der Räume ist gegebenenfalls auch Sorge zu tragen . Auch
haben die Bürgermeister im übrigen die Eichbeamten bei der Abhaltung
die'er Eichtage zu unterstützen, insbesonderegehört hierzu die Unter¬
stützung der Eichbeamten zur Erlangung geeigneten Fuhrwerks für
die Fortschaffung der zur Wahrnehmung des Eichgeschäftes er¬
forderlichen Ausrüstung zu angemessenenPreisen. Die Kosten für
die Gestellung des Fuhrwerks werden von der Eichamtskasseüber¬
nommen.

Zugleich ersuche ich, auch die Landwirte zur Vorlegung ihrer
eichpflichtigen Meßgeräte anzuhalten . Nach den neuen Bestimmungen
über die polizeilichen Revisionen der Meßgeräte vom 28. Dezember
1912 (Sonderbeilage zu Nr . 7 des Regierungsamtsblattes für 1913)
unterliegen die Landwirte den regelmäßigen polizeilichen Revisionen,
wenn ein regelmäßiger Absatz der Erzeugnisse unter Verwendung
von Meßgeräten stattstndet.

In ß 12 der Vorschriften über die Erhebung der Eichgebühren
vom 11. Dezember 1912 ist angeordnet, daß bei Einziehung der
Eichgebühren während der Abhaltung des Nacheichungstages
der Name des zur Erteilung von Quittungen über empfangene
Gelder berechtigten Beamten ûnd dessen Namensunterschrift auf einem
Aushang ersichtlich zu machen sind. Ich ersuche, für die rechtzeitige
Bereithaltung des Aushanges Sorge zu tragen.

Rüdesheim, den 16. März 1914.
Der Königliche Landrat,

Wagner.

Kimdreiscplsii
für die periodische Nacheichung im Kreise Rheingau 1914.

B
B3
SS
Jo
§
*5”c

D a t

vom

u nt

bis einschl.
Nacheichungsort

Ortschaften, aus
denen die Teilnehmer

ihre Meßgeräte
zum öffentlichen

Eichtag zu bringen
haben.

Bezeichnung des Raumes für den öffentlichen Eichtag
im Nacheichungsort

1 2. April 8. April Lorch Lorch
Lorchhausen

Rathaussaal

2 14. April 15. April Ransel Ransel
Wollmerschied

Alter Schulsaal

3 16. April 17. April Presberg Presberg Rathaussaal
4 20. April 23. April Stephanshausen Stephanshausen Gastzimmer des Bürgermeisters
5 27. April 30. April Johannisberg Johannisberg Saal der Gastwirtin Ww. Kranz IV
6 4. Mai 15. Mai Geisenheim Geisenheim Saal in der Kinderschule, Blaubachstraße 3
7 19. Mai 4. Juni Rüdesheim Rüdesheim

Eibingen
Städtisches Eichamt

8 10. Juni 16. Juni Aßmannshausen Aßmannshausen
Aulhausen

Winkrl
Mittelheim

Großer Saal im Gasthaus „zur guten Quelle"

9 19. Juni 27. Juni Winkel Saal des Gastwirts Albert Brück, Hauptstraße 110

10 18. August 2 September Oestrich Oestrich Winzerhalle in der Rheinstraße
11 7. September 12. September Hattenheim Hattenheim Rathaussaal
12 17. September 19. September Hallgarten Hallgartcn Winzerhaus , Hattenheimerstraße 243
13 23 September 1. Oktober Kiedrich Kiedrich Schulklasse des Lehrers Fluck
14 6 Oktober 8. Oktober Erbach Erbach Rathaus
15 12. Oktober 20. Oktober Eltbille Eltville Zimmer im Pfründnerhaus
16 26. Oktober 4. November Rauenthal Rauenthal Vorderes Rathauszimmer
17 9. November 14. November Nendorf Neudorf Saal des Gasthauses „zur Post"
18 19. Novemher 24. November Niederwalluf Niederwalluf

Oberwalluf
Espenschied

Wachtlokal im Schulgebäude

19 3 25. November 28. November Strüht (Kreis
St . Goarshausen)

Rathaussaal

Deutschland und Rußland.
, Der russische Bür wird ungemiit . ich.
u : Es wird immer ärger ! Die preußische und

deutsche Regierung haben gewiß keine Mühe gescheut,
mit Rußland im besten Einvernehmen zu leben . Aber
der russische Bär hat sich dadurch nur begehrlicher
machen lassen . Das Schlimmste ist, daß der natio¬
nalistische Mob nunmehr auch die Massen gegen Deutsch¬
land aufhetzt , und zwar mit Erfolg . Im Peters¬
burger Pa .asttheater , einem Tingeltangel der bei den
Herren der höheren russischen Gesellschaft so sehr be¬
liebten Art , hat es dieser Tage scharfe Kundgebungen
gegen Teutsch »aud abgcsctzt . Dort behandelte ein
Künstler in einem Singsang die Putilow -Angelegen-
heit und erwähnte hierbei die Firma Krupp . Ter
Pöbel in Glacee brach in lebhafte Ruse aus , die schließ¬
lich den Charakter einer Demonstration umrahmen.

Der mit seinem Luftballon nach Rußland verschla¬
gene Berliner Ingenieur Berliner wird in Perm noch
immer festgehalten , obgleich man in einem Monat ganz
gewiß die Feststellungen über die angebliche Spionage
des Berliner hätte treffen können . Die deutsche Reichs¬
regierung kann nichts tun , da Berliner offenkundig
die ihm bekannten russischen Vorschriften für Flieger
verletzt hat . Das nutzt man nun russischerseits ent¬
schieden aus.

Einen seltsam deutschfeindlichen Zug trägt auch
die Haltung der führenden Stellen des russischen Wirt¬
schaftslebens . In dem Ausschüsse der Duma , des russi¬
schen Parlaments , für Finanz - und Ackerbauscagen,
wurde einstimmig ein Gesetzentwurf angenommen , wo¬
nach eine Steuer von 30 Kopeken für das Pud deutschen
Mehls oder Getreides erhoben werden ioll , welches
nach Finnland oder in die Grenzbezirke im Westen vou
Rußland zur Einführung kommt . Im Laufe der Aus¬
sprache wurde die tolle Behauptung aufgestellt , daß
Deutschland sich über kurz oder lang m ein Getreide-
ausführland verwandeln würde und daß die Inter¬
essen der russischen Ackerbauer durch eine Einsuhr¬
steuer auf deutsches Getreide geschützt werden müßten
— Anderseits hat der Ministerrat jedoch die freie
Einfuhr von Roheisen , das den Russen noch fehlt,
bis zu 322 000 Tonnen vom 28 . März dieses Jahres
an gestattet . „ „ .

Um das seltsame Bildchen der Teutschenangst , vor
der der russische Bär geplagt wird , vollzumachen , laus!
jetzt gar noch die Meldung durch die russische Presse,
der Kriegsminister  fahre in einer geheimen po¬
litischen Mission nach Paris . „Geheime politische Mis¬
sionen " nach Paris sind bei der russischen Regierung
nicht selten . Aber sonst sandte man immer den Mi¬
nisterpräsidenten oder den — Finanz minister.
Ter Kriegsminister aber wurde bisher nicht gesandt.
Das hat etwas zu bedeuten ._

Politische Rundschau.
-i- Berlin,  23 . März.

— Der Kaiser  hat am Sonntag abend 6y2 Uhr
seine Reise nach dem Süden angetreten . Am Montag vor¬
mittag 11 Uhr traf der Kaiser programmätzig in Wien ein,
wo er trotz des regnerischen Wetters vom Kaiser Franz
Joseph persönlich empfangen wurde . Auch der Herzog von
Cumberland war diesmal ebenfalls auf dem Bahnhof er¬
schienen. Außer ihm hatten sich die Erzherzoge Karl
Franz Joseph , Leopold und Franz Salvator sowie Karl
Albrecht eingefunden . Als Kaiser Wilhelm den Wagen ver¬
lassen hatte , ging er rasch auf Kaiser Franz Joseph zu,
und die beiden Monarchen küßten sich einige Male herz¬
lich und blieben einige Minuten in vertrautem Gespräch
stehen, worauf Kaiser Wilhelm dem Herzog von Cumber¬
land die Hand bot . Er sprach alsdann mit dem Cumber-
länder Herzog in bester Laune.

— Der Kaiser  hat nach seiner gestrigen Ankunft im
Schönbrunner Kaiserschloß als ersten Besuch den Herzog
von Cumberland empfangen , der,si,chsofort , n̂zchdem Kaiser

Wilhelm sich umgeklet'oet hatte , vet ihm mewru nex . wer
Besuch dauerte über eine Viertelstunde . An dem darauf
folgenden Dejeuner nahmen 60 Personen teil . Nachher
empfing der Kaiser beu Professor Marschall , der ihm ein
kunstvoll gearbeitetes , vom Kaiser für das Wiener Rat¬
haus bestelltes Bronzerelief unterbreitete . Das Kunstwerk
verewigt den Augenblick, in dem Kaiser Wilhelm als Gast
der Gemeinde Wren die historisch gewordene Rede „von
der schimmernden Wehr " hält . Mehr als fünfzig lebens¬
getreue Porträte schmücken das Bronzerelief . Im Auf¬
träge Kaiser Wilhelms legte Militärattachee Graf Krageneck
in der Kaisergruft bei den Kapuzinern an den Särgen
der Kaiserin Elisabeth und des Kronprinzen Rudolf kost-
bctrc ttieber.

— Prinzessin Mathilde von Braunschweig , die Mutter
des Fürsten Günther , ist am Montag in Rudolstadt ge¬
storben.

— Das württembergische Königspaar  ist in
Erwiderung des vorjährigen Besuches des bayerischen Kv-
nigSpaares am Montag in München eingetroffen , und festlich
empfangen worden.

*

: : Tie Einweihung der Königlichen Bibliothek in
Berlin . Am Sonntag wurde der Prachtbau an der
Ecke der Linden und der Charlottenstraße , der jetzt
das Heim der Königlichen Bibliothek und der König¬
lichen Akademie der Wissenschaften bildet , mit einem
glänzenden Festakt seiner Benutzung übergeben . Ter
Kaiser dankte in seiner Ansprache allen , die an dem
Zustandekommen der neuen Bibliothek beteiligt waren,
zu der der Große Kurfürst 1650 den Grund gelegt
habe , die jetzt als reiches Erbe der Vergangenheit
vor uns liege . „Möge alle wissenschaftliche Arbeit,
die in diesem Hause geleistet wird, " so schloß der
Monarch seine Rede , „von tiefem sittlichem Ernst , von
treuer Pflichterfüllung und von schlichter Frömmigkeit
getragen sein nach dem Vorbilde des Herrschers , dessen
Geburtstag wir heute begehen und dessen warmem
Interesse Bibliothek und Akademie so manche Förde¬
rung zu verdanken haben . Dann wird göttlicher Le¬
benshauch ihr Werk durchwehen zum Ruhme deutschen
Wissens und Wesens ." Eine besondere Bedeutung
hatte der Sonntag für die Königliche Bibliothek und
ihre Weiterentwickelung dadurch , daß Exzellenz Har-
nack die erfteuliche Mitteilung machen konnte von der
Begründung einer Vereinigung von Freunden der Kö¬
niglichen Bibliothek , die sich die dankenswerte Aufgabe
stellt , dem Institut die Erwerbung von Bücherschätzen
zu ermöglichen , zu deren Erstehung die regelmäßigen
Einnahmen nicht ausreichen . Schon jetzt hat sich diese
Bereinigung durch Stiftung wertvoller Drucke verdient
gemacht . Den Abschluß des Festes bildete ein farben¬
prächtiger Studentenfestzug von den Linden durch die
Siegesallee zum Reichstag und zum Brandenburger
Tor zurück. Aus Anlaß der Einweihungsfeier wurde
dem Kultusminister von Trott zu Solz das Großkreuz
des Roten Adlerordens mit Eichenlaub , dem Wirkt.
Geh . Ober -Hofbaurat Ihne das Prädikat , Exzellenz , dem
Generaldirektor der Königlichen Bibliothek Wirkl . Geh.
Rat Professor Tr . Harnack der erbliche Adel verliehen
worden.

: : v. Dallwitz Statthalter von Elsaß -Lothringen
Ter „Berl . Lok.-Anz ." schreibt : „Unserem Vernehmen
nach steht die von uns angekündigte Ernennung des bis¬
herigen Ministers des Innern von Dallwitz zum Statt¬
halter von Elsaß -Lothringen unmittelbar bevor . Sein
Nachfolger im Ministerium des Innern wird der bis¬
herige Obervräsident von Ostpreußen von Windheim ."
Damit wird unsere bereits vor mehreren Tagen ge¬
brachte Mitteilung bestätigt.

8 Die Unterofsizierschule Biebrich  wird zum 1. April
1914 nach Wetzlar verlegt , das zweite Bataillon des 10.
Rheinischen Infanterieregiments Nr . 161 zum 1. Juli
1914 von Trier  nach Eschweiler . Am 1. August der
Stab des ersten Bataillons und die Maschinengewehr -Kom¬
pagnie des Infanterieregiments Nr . 161 von Trier  nach
Düren , ferner die zweite Abteilung des 3. Rheinischen

Feldartillerieregiments Nr . 83 vom Truppenübung^
Eis-

Friedrichsfeld  nach Düren und das 2. '„'ji
Pionierbataillon Nr . 27 von Straßburg  t
Trier.

Kirche und Schule. . .
t Ter neue katholische Fcldprobst D. Heinrich

bisher Militäroberpfarrer des 6. Armeekorps
empfing am Sonntag in der ' neuen katholischen *§ -̂ 1
kirche in Berlin die bischöfliche Weihe . Das Go» ^u -u/e ui ocuui uic ui | ujujuuje Zlv"
war bi^ auf den letzten Platz gefüllt . Ein
tingent stellten die katholischen Mannschaften der
Garnison unter Führung ihrer Offiziere . Der
ten auch zahlreiche Mitglieder der Berliner Gei 5d
bei. Man bemerkte den Fürsten von HohenzmU ' s. tPien von w
Kriegsminister v. Falkenhahn , mit Gemahlin,
Dallwitz , den kommandierenden Generäl v.
den Kommandanten von Berlin , Generalleutnant v.
den zum Generalmajor beförderten bisherigen ^Ähe:*"
deur des Kaiser -Franz -Gaedegrenadierregiments
v. Frentz und zahlreiche höhere Offiziere der Gard^
menter und der Marine . Die Konsekration nahm

ßti!
tjttbischof von Köln , v . Hartmann,  vor , dem der

von Münster , D. Poggenburg , und der Weihbll"
Breslau , I) . Augustin , assistierten.

Europäisches Ausland.
Rußland.

% Tie russischen Kaisermanöver . Einer Inst"
des „Matin " ans Petersburg zufolge wird sich der, ',K'
Kriegsminister Suchomlinow am 24. März mit el' ,zi
zahl hoher Generalstabsoffiziere nach Kiew kommr̂ ^

l

Spiele ". Sie sind aber trotz ihres harmlosen

Diese Hebungen werden nur von Offizieren ansgechM.^
Sn « 1».. S 4w/va/iv» «»* OJ . itiT av *S Sam (WAmrtM . «0>' . fflji

Namens
sächlich Manöver , die den Kriegsfall so sehr als % [(*
nach ahmen . Der Unterschied von den Manövern in
europäischen Ländern ist eben nur der , daß an de»
gen in Rußland die Mannschaften nicht teilnehrneü'

Türkei. .„ jj#
% Exsultan Abdul Hamid schwer krank. Wie m ^

don eingetroffene Privatdepeschen aus Konstantmop
den , ist der Gesundheitszustand des Exsultans i»

I

mid äußerst schlecht. In ärztlichen Kreisen Verl
sein Ableben nahe bevor st eh t.

Lokale u. Vermischte Nachricht
+ Eltville , 24 . März . Eine Stadtverordneten

findet heute Dienstag , nachmittags 6 Uhr im Rath"
hier statt mit folgender Tagesordnung : . t

1.  Voranschlag über die Einnahmen und Ausgaben »
Eltville für 1914.

2. Festsetzung der Gemeindesteuern für 1914. . _ .«jil#
3. Antrag der Lehrpersonen um Bewilligung einer
4. Antrag auf Nichterhebung der Betriebssteuer.
5. Wahl des Schiedsmanns und dessen Stellvertreter -.
6. Nachbewilligung zur Jahrhundertfeier . ^ jll"'
7. Befreiung der Forstbeamten und Angestellten von

kenversicherung. t (teilte* 11P
8. Nachtrag zum Ortsstatut betr. die Anstellung der

beamten.
9. Stockaufbau für das städtische Krankenhaus.

10. Abänderung der Hundesteuerordnung. _ $$
X Eltville , 22. März. Heute fand dahier im»

hause zur Burg Nassau" die ordentliche Generalversa* ^
des Eltviller Darlehnskassenvereins , e•
u. H. statt, welche nach Eröffnung durch Herr»
Schmidt  von Herrn Philipp Mohr  geleitet F
Dem im Jahre 1913 verstorbenen langjährigen verdmU ^ji
Vereinsrendanten Herrn Gärtnereibesitzer Schmidt 0
der Vorsitzende einen längeren ehrenden Nachrus- jjf
opferungswilligen Tätigkeit des Herrn Schmidt f 0
günstige Entwickelung der Genossenschaft zu dan ^
immerdar solle sein Andenken in hohen Ehren ö
werden. Als äußeres Zeichen der Liebe und
für den verstorbenen Rendanten erhoben sich die .T^ .A'
der Generalversammlung von ihren Plätzen. Die G ^ ri
schaft hat im Jahre 1913 ihr Betriebskapital vo p
104812 .— auf 111513 .— Mark erhöht, und ist > $
servefonds mit Mk. 6139 .— ausgewiesen , wäh^
Betriebsrücklage die Höhe von Mk. 1969 .— besitz' #
Kaffenumsatz im abgelaufenen Jahre hat die Höh^ » gp
98 303 .—. An Spareinlagen besitzt die Genoffens > jf*
69 734 .— . Auf die eigenen erstklassigen Wertpap* „l-
Vereins waren am 31 . Dezember 1913 Mk. 22 \
Kursverlust abzuschreiben. Der Bericht über die *"
stattgehabte gesetzliche Verwaltungsrevision durch Kck
Verbandsrevisor Otto Seibert -Wiesbaden gelangte li ^
lesung. Das Resultat dieser Revision war ein recht 9;
und wurden kleinere Bemerkungen durch den .cm W.
sitzenden, Herrn Adam Bienstadt , erläutert . Die
rechnung und Bilanz wurde nach dem Vortrage des 0
Rendanten Hans Schmidt einstimmig genehmigt 11 „6 F
Vorstande ebenso Entlastung erteilt . Die turnusgeuu^
scheidenden Mitglieder der Vereinsorgane und
Äufstchtsrate Ph . Mohr und Christoph Montaw
wieder - und die Herrn Peter Müller und Josef iftf,
in den Auffickitsrat aemäbli . Als Rendant der Geuvsî E
wurde der

0« :in den Aufsichtsrat gewählt . Als Rendant der
wurde der Gärtnereibesitzer Hans Schmidt und al
Franz Fleschner II . gewählt . Der anwesende Be ^ ^
rektor Petitjean -Wiesbaden gab seiner Freude Aus
sich das Spareinlage -Abholungsverfahren des Ettv*■ ^ ^
lehnskassenvereins recht gut eingeführt habe. ' f(eti*| l
4monatlicher Tätigkeit auf -diesem Gebiete in ke"
Sparbeträgen über Mk. 2000 .— eingegangen,
sultat im Hinblick auf die ethische Bedeutung des
ViprfnfirPTlSrtfft Pttt rprfif rmtif+mpS ftpjptrfmpf: _.J$Verfahrens als ein recht günstiges bezeichnet ttK- ^

— Oestrich-Winkel, 23. März. Wir machte ff
mals darauf aufmerksam, daß der KaufM - . f
Mittel - Rheingau  am nächsten Mittwoch, r
nachmittags 2i/ i Uhr, die Sektkellerei Henkell ^
und um 4 Uhr die Zigarrettenfabrik Laurenz

ff , ? .besichtigt. Abfahrt der Teilnehmer 1" ab Oe.
Der Vereinsabend  am 24 . März fällt ' ^ „-

X Niederwalluf , 23 . März . Das am Sonn
evangel . Verein in der Heilandskirche veranstaltet ^
ko n z e r t nahm einen schönen Verlauf . Nicht ^
5 Solisten standen neben dem Chor auf dem ^ ,
Für Herrn Organisten Zech aus Wiesbaden r! t

■•-

Herr Körppen  eingetreten , und der junge Ku
ein solides Können, sowohl bei der gewandten * he*^
des feurigen Agitato von Rheinberger , als ^ WiLit
sicheren Begleitung der anderen Solisten . 8 ^ phil ./
schneid er  aus Eltville lieferte in vier Lieder*
den Beweis , daß sie bei ihrer Lehrerin, Fräule*
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^ 'wwe und seiner von langjährigem erfolgreichem
^ndel. C-;«^ "°en Vortragsweise zwei Arien von Bach unddas^spiel h™V? inen uni6  vollen Genuß gewährte auch
6>e auf Fräulein Marie Schulz  aus Wiesbaden,
Etriih jz,.„ Instrument mit zartem und doch starkem

kn»«» wen Solostücke in eindrucksvoller Weise vortrug,
"»s 18Zjp-s.„? «"« Violinkünstlerin Fräul . Hertha Arndt
twt . bn ihre Zusage nicht erfüllen. An ihre Stelle
tiiöbel " ,"^ werter Weise Herr Musiklehrer Louis
6>e Zuhgxp.? . Niederwalluf in letzter Stunde ein und erfreute
^ttatiou ^'« mit bekannter Meisterschaft gespielte

^ounod über ein Präludium von Bach,
chô'^unter der bewährten Leitung des Herrn
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. *0ft) n c> UC4, wciuiii/ttcu «iw •ywvti
% toicfit« » J ^vvkfurt, sang mit Eifer und Hingebung
">der a ae ^höre , bei deren Auswahl die ernste Zeit,
"Hein: xj? ^ ovzert stattfand, berücksichtigt war . Alles in
6°»l evc>nc>->s m ^ ungenes Konzert, das sich den früheren
«»reiht 06' '8erein  veranstalteten Kirchenkonzertenwürdig

E^ eindevp^ Ef ' 22. März . Bei der gestrigen Wahl zur
pikant Rötung wurden gewählt : in der 3. Klasse:
'" der1 ar„ m Ditt,  in der 2. Klasse: H. Scharhag,

■ ' wlQ ne- Jos . Post  und I o s. K l u n k.

R l̂hEi« , 24. März . Nach den in letzter Zeit
^ «rkuna , richten ist zu entnehmen, daß auch die hiesige
suchte « "wblausverseucht gilt und daß sie mit den
Achtenß, " «Markungen Oestrich und Winkel einen  ver-
!66i>iind°e^ bindebezirk bilden soll. Demgegenüber mutz
"ä»dig ' werden, datz die Gemarkung Mittelheim voll-
:»(ibentc w ^ frei ist. Die Anordnung des Herrn Ober-

lachtenm' welcher die hiesige Gemarkung zu den ver-
.'"-'»dkd̂ ^ vrkungen Oestrich und Winkel in einen Ge-
Ach dieN ^ cwgen ist, will nur die Härten mildern, welche

Krinning vom 16. August 1905 gegeben sind,
""»g "vch die hiesigen Besitzer durch die nem Anord-
j?°tlen bipf errn  Oberpräsidenten hart getroffen werden, so
Mchbnnort öort “ufig doch im Interesse der Besitzer in den
^»er von weiteren Schritten absehen, da die Rhein-
Wnseitj "vch "66«r Rheingauer Zlrt, sich in der Not
Mtklhxj, "«vtehen müssen. Es müssen sich aber unsere
"wt®eme« W.inzer dagegen verwahren , daß in Zukunft
«i» als reblausverseucht ausgegeben wird , ehe
111 unsêr b«rd entdeckt ist. Wie ja auch die Weinberge
W « tzj ^ " l a u s f r e i e n Gemarkung bewertet werden,
^ '"berasuV auf dem Rathause zu Oestrich stattgefundene
Mgen m «̂sw'gerung, bei welcher ein Weinberg in der

in ? u>rkung-weit höher bezahlt wurde als die Wein-
, «Vvrzugleren Lagen der Gemarkung Oestrich.

Kniitt̂ zbesheim, 23. März . Am Mittwoch, 25. Mürz,
" >Utsg .0  Uhr , findet im Sitzungssaal des neuen
Ällhliebxu? ' ^ tsgebäuves eine Uebernahmefeier mit
"«sondere°^ ,^ «s'ch" gung des Neubaues llatt , zu welcher

, wladungen- ergangen sind.
iiblick̂ . März . Seit undenklichen Zeiten war es

Kih die' ^ E amtlichen und privaten Bekanntmachungen
Kkr alte mSchelle den Einwohnern bekannt zu geben.
K in , auch wird vom 1. dlpril ds. Js . ab fallen, nach-
y"6̂ ti jll Stadtverordnetenversammlung beschlossen
,'« Plagst ?'« Bekanntmachungenkünftig durch Anschlag an
°0«u, ertn, die zu diesem Zwecke vermehrt werden

^a «tt zu lassen.

]j!eiftenĝ chhausen, 24. März . Der 1913er hat jetzt
,’ei«m cv "n zweiten Abstich erhalten . Die Vorräte in
k ^ «u tzd 3ang sind entsprechend dem äußerst knappen
1^ ' n Hw " Ertrage sehr beschränkt . Der hiesige Winzer-

dxr 10 Halbstück 1913er . Eine bessere Auswahl
. -.Kn , d- / Kv, wovon dahier ungefähr 20 Stück lagern

<j. . freihändig zu haben sind. Hiervon entfällt der
% . 1 "ämlich ii Nummern, auf den hiesigen Winzer-

K.
^vrtr^ bein- und Taunus -Klub Wiesbaden . Der

t>» ^ ärr abend findet am kommenden Donnerstag , den
üKtljch. . Liceum der städt. Töchterschule am Schloßplatz

seine, ? ^ hr statt und wird Herr E. M a r ku s ch
Li spreäip taa|9e Wanderung im Bayrischen und Böhmer

toithn' bw Gebiet, das noch wenig von Touristen
b^ bger Bortrag , der durch eine große Anzahl
Zu Kss«sein i lder illustriert wird, dürfte von größtem
nH,b«mar Um zahlreichen Besuch dieses Vortragsabends,

sei g» a? « und Gönner des Klubs herrlicki einaeladen
s«r Stelle nochmals ersucht

23. März . Der Weil
C ’!; *>• ^ «'»Hessen und der Bergstr»,^
h? . Digj' "achm. 2V, Uhr im Kasino „Hof zum
ein"'«̂«her m, lnc  9 - ordentliche Generalversamml „
deu" ^ trap Ugenheit Herr Prof . Dr . M uth.  Oppenheim
v̂ .H«u- galten wird über : „Nikotin im Kampfe gegen

gemacht, so' daß das Urteil des Frankfurter Schwur¬
gerichts , das auf Tod lautete , rechtskräftig geworden
war . Die Hinrichtung vollzog sich ohne Zwischenfall.

— Bingen , 21. März . Im Rhein bei Kalten -Engers
wurde eine weibliche Leiche gelandet,  dre so-
fort für die feit dem 17. Februar aus Brngen ver¬
schwundene Frau Professor Kreisel gehalten wurde.
Die eingehende Untersuchung hat diese Meinung ve-
stätiqt . Mit der Mutter war damals auch das acht
Fahre alte Töchterchen verschwunden . Das Kind ist
von der nervenkranken Frau aller Wahr >cheinlichkeit
nach in den Rhein geworfen worden und ebenfalls

ertrunkem 23 - Nachdem man _in Hanau
glaubte , die Mainkanalisierung und das Marnhafenpro-
jekt seien durch alle Fährnisse hindurch, , bereitet dfe
Nachbargemeinde Groß -Auheim durch die Der ich leb-,
pung der Umgemeindung von Bodenslachen , die für
das Hasengelände benötigt werden , Schwierigkeiten . An¬
gesichts dieser Verhältnisse und der ,hohen Forderungen
für die nötigen Grundstücke, die eine Ertragvfahigkeit
des Hafens unmöglich machen, kann bas Hanauer Main-
hafenprojekt als aufgegeben betrachtet werden , ^ er
Finanzausschuß der Stadtverordnetenveriammlung hat
-' ich nnt der Frage , was an Stelle des Manchafens
treten soll , eingehend beschäftigt ., Voraussichtlich wird
man sich für die Errichtung einer hochwasierfreien

®« Köln«
wird demnächst - ns Anlast der « erlbnnd -Anssteilnng.
die einen großen Fremdenverkehr mit sehr vielen Kon-
areisen unter ihnen die Hauptversammlung de» Bun¬
des Deutscher Vcrkehrsvereine , nach Köln bringen wird,
ein TmmLerk herausgeben: Köln in Wort und
Bild,  um den aus allen Gauen unseres Vaterlande»
und aus dem Ausland die Stadt Köln be.uchenden
Gästen eine willkommene Erinnerung an dw Metro-
vole der Rheinvrovinz überreichen zu rönnen , ^.as
Buch wird in drei Sprachen die aste und Mlge Coloma
darzustellen versuchen : Köln zur Römerzeit , iw Mittel
alter und in der Neuzeit . Eine beschrankte Anzahl
des Sammelwerkes , das mit zwanzig farbigen Bildern
vom Kölner Maler Theo, Blum ausgestattet wird soll
rmf feinstem Büttenpapier für Liebhaber hv.igeiteiir
werden . Eine einfachere Ausgabe zu billigerem Prei
soll den Großkaufleuten als Geschenk für ihre Kunden
und allen Interessenten angeboten werden.

- Saarbrücken , 21. März . Die christlichen Gewerk¬
schaften erheben bei der Bergbehörde Beschwerde
aeaen die massenweise Entlassung auf der Grube ,,Hol-
stenbach", die sie als ungesetzlich betrachten und wegen
deren die Belegschaft in den Streik getreten ist. Bei
der aestriaen Anfahrt fehlten weitere Leute , die vor¬
gestern ' noch gearbeitet haben . Unter den Streikenden
befinden sich auch Mitglieder der gelben Gewerkschaft,
dagegen arbeitet die Belegschaft über Tage weiter.

— Solinaen 23 März . Tie Kind esmörd eri  n

bei Begehung der Tat angenbmmen wlid. _

Scherz und Ernst. ^
Netzer Vas Berliner Sechstagerennen schreibt die

.Köln . Ztq." : „Es gibt wirklich Leute , dre glauben,
die Sechstagerennen seien Sport , großer Sport so¬
gar . Ein Blatt verstieg sich sogar zu der Behaup-
tung . die Mitwirker bei dieser Volksbelustiguttg seien
der Stolz Deutschlands . Ich beme- ' e. daß das Blatt
kein Witzblatt im allgemeinen , ist. Deur,chland hat
doch noch andere Leute , auf die. es stolz sein kann,
als diese Professionsfahrer . Die Sechstagerennen
waren eine Volksbelustigung , nichts mehr und Nichts
weniger , und wenn der deutsche ^ ronerbe diese nnt
seinem Besuch beehrte , so hat er sicherlich die Empfin¬
dung gehabt , daß die ganze Geschichte ein moderner
Rummelplatz war . In Berlin gibt e» natürlich eine
Menge Menschen, denen es recht angenehme Abwechs¬
lung bedeutete , nach der ^Exknßipe^ noch ein 2o (
wo Betrieb war , offen zu sindem .^ " ver  Halle ging
es wüst genug her . Hauptsächlich füllte sw die Halb¬
welt und ihr Anhang . Die Radler arbeiteten sich
nicht tot und wenn das „liebe " Publikum gelegentlich
seiner Mißstimmung nicht so laut Ausdruck gegeben
hätte , so würden die gutbezahlten Pedaltreter sich
noch mehr geschont haben . Durch rein geschäftliche
Veranstaltungen , wie diesen Sechstagerummel den ma«
gar zu gern als Sport frisiert wissen wollte , leidet
der wahre Sport . Wem nützen , die Sechstagerennen?
Vor allem den betriebsamen Unternehmern und dann
den beteiligten Berufsfahrern ."

Ei « Farbe-Attentat auf den Reichstag.
:: Der Reichstag rot angestrichcn! Rot genug war

der Reichstag seit ' der letzten Wahl mit seinen 110
Genossen zweifellos , aber besonders witzigen Genossen
war diese Röte noch nicht intensiv genug . Sie haben
daher in der Freitagnacht mit roter Farbe nachge¬
holfen An allen Seiten , mit Ausnahme nach der
auch nachts sehr belebten Brandenburger Tor zu ge¬
legenen Südseite ist das Gebäude rot beklext. Der
Täter hat offenbar eine Flasche roter Anilinfarbe bei
sich gehabt , damit seine Handfläche benetzt und diese
dann gegen die Steine gedrückt. Die Flasche ist am
Morgen im Tiergarten gefunden worden . — Im Laufe
Des Tages vollzog sich dann ein interessanter chemr-
icher Prozeß . Die rote Farbe wurde auf dem grauen
Sandstein an der Luft allmählich violett ! — Bose
Leute wollen darin eine Anspielung der boshaften
Natur aus den allmählichen Entwickelungsprozeß der
Sozialdemokratie in das Lager anderer Farben sehen.

Jnanschikai 5könig von China.
L Der Präsident der Republik des Reiches der

Mitte , Juanschikai , ist ein gewaltiger Mann . Jetzt
scheint er sogar den Thron der Mandschus besteigen
zu wollen : Wie aus Peking gemeldet wird , soll Juan¬
schikai in den nächsten Tagen zum wbcnsl -niglichcn
Präsidenten der chinesischen Republik mit unbeschrank¬
ten diktatorischen Vollmachten ernannt werden . Aus
Diesem Anlaß wird das kriegerische Aufgebot verstärkt;
Die Zivilgouverneure werden durch militärische ersetzt.
— Ter neue Monarch , zugleich Despot , lvüre damit
fertig.

UnschNtdig wegen Totschlags im Znchthans.
Zwei Jahre unschuldig im Zuchthause geiessen

hat der Schreiner Kramer bei Augsburg , der einen
Knecht totgeschlagen haben sollte . Im Wiederauf-

- nahmeverfahren wurde er jetzt freigesprocheii , und es
wurde ihm eine Entschädigung von 2250 Mark zu¬
gebilligt.

Wetter - Aussichten
für mehrere Tage im Voraus . — Auf Grund der Depeschen

des Reichswetterdienstes.
25. März : Warm, bedeckt, meist trocken.
26. März : Wolkig mit Sonnenschein, warm , strichweise

Gewitter.
27. März : Meist bedeckt, trübe , warm , Strichregen.
28. März : Veränderlich, windig, kühler.

Hinweis!
Was bringt die neueste Mode?

Hierzu machen wir die geschätzten Leser auf die heutige
Beilage des weltbekannten Tuchversandhauses von Lehmann
& Aßmy in Spremberg N . L. aufmerksam und genügt die
vorgedruckte 3 Pfg . Karte um sofort kostenlos die Muster
zu erhalten.

Berantwortlich -Adam  Etienne , Oestrich

,u. Der Weinbau - Verein
und der Bergstraße hält am 5.

Kasino „Hof zum Guten-
Generalversammlung ab,

ßiê a finä. Weitere Punkte der Tages-
dm ""gscib,' über das abgelaufene Geschäftsjahr,

'^ae pro 1913/14 , Wahl von drei Rechnungs-
8ie>K "8en D '̂aung der vom Ausschuß getroffenen Satzungs-
ij dez^ .«uwahl des Ausschusses. Neuwahl der Dele-
des '""au-Bereins zum deutschen Weinbau-Verband,
äorr*9°9 Ŵ paragraph ) und § 7 (Verschnittparagraph)
Sjij, > . ^ ."aesetzes, Ablauf der Handelsverträge , Wein-
sich9"«dern um, ^ ^ digkeit der Tagesordnung dürfte allen

SQ&fv •̂ reunt)en  des Vereins Veranlassung geben,
CS finh eiuzusinden. Anläßlich der Generalver-
!$C «" e’ne  Borführung der neuesten trag - und

'"ge Schwester rc. zur Bekämpfung der Reb-

M.. 23. März . Der!
S „ Ul der 5 ' Armeekorps , v. Schenck, jtUrzrc  mci»H Än dorm?̂ uusstraße vom Pferd,  als dieses

«>ust-̂ ? ^ uhrenden Eisenbahnzug scheute und
'N seî Nlte. v. Schenck mußte in einem Kraft-

befv̂ °Pfüpir .Wohnung gebracht werden . Er hat
»K'«ding, ^ «Hungen davongetragen . Sein Zustand

Hillricki..' ' "aend welche Gefahr liegt nicht vor.
Ho'^ ung des Giftmörders Hops. Ter Grft-

gi, "ifurt o„. K "'de Montag morgen um 7 ,Uhr in
bog r Riain hingerichtet . Bekanntlich hatte der

« nem Begnadigungsrecht keinen Gebrauch

kommandierende
stürzte  dieser

Humoristisches.
— Bon Anno daznmal . „Die Kriegsgefangenen

sind aber diesmal rasch ausgetauscht worden ."
„Ja , unserm Hauptmann sein Huno war mit

darunter . Auskunft . Portier eines Museums:
„Die Regenschirme bleiben hier in Verwahrung , bis
ihr zurückkommt."

Bauer : „Warum denn ? ^
Portier : „Weil 's drrnn ntt regnet in der Bilder¬

galerie ."
— Redegewandt. Richter: „Schildern Sie uns nun

mal den Hergang der Sache !"
Zeuge : , Mei ' Alte steht da im Zuschauerraum , Herr

Richter , soll die nicht lieber
Richter : „War Ihre Frau denn auch dabei?
Zeuge : „Nee, aber die kann besser erzählen!

Letzte Nachrichten.
-̂ - Berlin,  23 . März.

Zabcrner Lehren.
>. Die Bercrnhcitlichung der Bestimmungen über

den Waffengctrauch des Militärs . Die zwischen den
Bundesregierungen aus Anlaß der Zaberner Vorgänge
geführten Verhandlungen über die Bestimmungen für
den Waffenqebrauch des Militärs bei inneren Un¬
ruhenstehen u »mittelbar vor dem Abschluß Entgegen
anderslautenden Meldungen kann die „Germania
feststellen, daß eine Einigung der Bundesstaaten be¬
reits erfolgt ist. Das Recht des Waffengebrauchs bei
inneren Unruhen soll dem Militär in der Regel nur
aus Aufforderung der Zivilbehörden zustehen . Nur in
Ausnahmefällen , bei Notwehr oder NotMnd . soll das
Recht der Anordnung des Wafsengebrauchs dem Trup¬
penkommandeur überlassen bleiben . Eine diesbezüg¬
liche amtliche Verlautbarung dürfte unmittelbar be¬
vorstehen.
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Innen - Dekoration

J. & JF. SUTH_
f = l WIESBADEN — Museumstr . = Z

| | Zur Umzugszeit:
= h  besonders günstige Gelegenheit zum Einkauf ^ | j
1 1 von = E

Qar dinen-Stor es-Dekor ation en.
Answahlsendungen b̂ereitwilligst.

Telephon 369
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Nach Wiesbaden!
Junger solider Hausbursche

(Radsährer) gesucht.
Bäckerei Eschenauer,

Wiesbaden,  Albrechtstr . 22.

Fttbrkaeckt
zu 1 Pferd gesucht, der auch
Feldarbeit versteht.
Hotel Rheinstein, Rüdesheim.

2 junge Mädchen
suchen Stelle als Haus - oder
Küchenmädchen.

Näh . Oestrich, Knobus-
bornerstraße  15.

Rechnungen
liefert Adam Etienne , Oestrich,

MI Mttll» » « !!>'
Bruk-Lier

vom Raff. Legehuhn, sowie
von amerikan. Riesen-Peking-
Enten und Hausenten, ferner
von Schneeputen und Zwerg¬
hühnchen gibt stets ab
Gutsverwaltung EltvillerAne

bei Eltville im Rheingau.

Telephon Amt Budenheim Nr .8.

5tedcenpferd-
I S Qlf e
; die befie Lilienmilcli-Seife
| für zarte , weifte Haut und blen-
! dend (chönenTdnt . Stück 50 Pfg.
; Ferner macht „Dada -Cream"
! rote und tpröde Haut weift und
| fammetweich . Tube 50 Pfg. bei

Wilhelm Müller, Eltville.

80—100 Zentner

Dickwurz
zu verkaufen.

Oestrich, Landstraße. 6.

Eine trächtige

Kuh
zu verkaufen
Stephan Kiffel, O e str i ch,

Schmalgasse 8.

Unser neues Bett
hochl . rot,dichtDaunen -C6perri '/, »chlit .,
Oberbett , Unterbett u. 2 Kissen m. 20Pld.
neuen Halbdaunen gefüllt , das Gebett
Mk. 30.—. Dasselbe Gebell mit Daune»
deckbett Mk. 35.—. Herrschaftl . Daunen¬
bett Mk. 40.—. 2schläl . |ed. Gebett Mk.6.—
mehr . Beltfed. biil. Katal. frei. iSOOOKund-

fiitter& Cof Jenase . LL



Bekanutmachullg.
8(m 26. ds. Mts . wird die Vizinalwegestrecke Johannis¬

berg Stephanshausen und zwar vom hiesigen Ortsbering
bis zum Schwarzenstein neu eingedeckt. Auf einen Zeitraum
von etwa 10  Tagen ist diese Strecke daher für den Fuhrwerks-
Verkehr nur in beschränktemMaße passierbar.

Johannisberg , den 21. März 1914.
Die Polizeibehörde;

Der Bürgermeister : Wagner.

Hch-DnßMW.
Donnerstag , den 26. März ds. Is ., nachmittags 2

Uhr wird im O e str i che r Walde folgendes Holz versteigert:
Distrikt 19 „Eschenborn"

16 Rm. Eichenschichtnutzholz,
3 „ Lärchenschichtnutzholz,

1,68  Fstm. Eichenstämme (3 Stück),
29 Rm. Eichenknüppel,
19 „ Buchenscheit- und Knüppel,
35 „ anderes Laubholz, Scheit u. Knüppel,

Distrikt 10 „Oelberg"
10 Rm. anderes Laubholz, Knüppel,

Distrikt 23/26 „Gefäll"
2,40 Fstm. Eichenstämme (6  Stück ),
0,77 „ Fichtenstämme (2  Stück ),

16 Rm. Buchenscheit und Knüppel,
5 „ Reiserknüppel, 1. Klasse

Der Anfang wird im Eschenborn gemacht.
Oestrich , den 21. März 1914.

Der Bürgerm ei ster:
Becker.

Stamm- und Nntz-Holzversteigerong.
Am Donnerstag , den 26. März er., vormittags

10 Uhr anfangend, kommen im Kiedricher Gemeinde-
Wald,  Distrikten Flußpfuhl 14, Sillgraben 18, Heidekopf
21 , 22 , 23 , Hahnwald 7, Heidekeller 35 , 36 , Hölzer 16
und Gemeindewäldchen, zur Versteigerung:

90 Eichenstämme, zus. 110,46 Fstm.
5 Buchenstämme, „ 2,84 „
4 Kiefernstämme, „ 2,27 „

57 Rm. Eichen-Schichtnutzholz(Faßholz).
Unter den Stämmen befinden sich ca. 35  Stück Alt-

Eichen. Zusammenkunft am Forsthausneubau . Stamm-
Holzlisten sind bei dem Unterzeichneten erhältlich.

Der B ü r g e r ni e i st e r:
Brückmann.

Weinversteigeriing in Bingen am Rhein.
HerrMittwoch, den 8 April 1914. mittags 12'/, Uhr. läßt

Seligmann
in Bingen am Rhein

NN oberen Saale des „Kinger Kahnhofes " nachverzeicbnete Weineversteigern:
Wdssweinc

von Ganbickelheim .Krchtheim,
Gnntersdlrrm, (Ockenheim,

Kodenhrim, Kanbenhrim, Gp-
penhrim, Merstein, Münster,
Kttdrsheim, Kingen, Kchlotz
Köckelheim. Minürl , Geisen¬
heim, Johannisberg , R«des-
heim, Ranrnthal etc.

81 «. 2/2 St. 1910tt
18/1 „5/2 „ 1911er
80/1„ 9/2 „ 1912er

a !o I Ober -Ingelheimersowie9(2 „ 1911er fiotweine;

und 1/t ^ ^ Aßmannshäuser
1/4 „ 1911fr ( Kotweine (natur ).

Allgemeine Probetage vom 1. April an in den Kellereien
des Versteigerers, Mainzerstraße 60/62.

Verkaufs-Anzeige,
Ausgabe der Oekonomie verkauft Unterzeichneter

am Donnerstag , den 26. ds . Mts ., vormittags 8' /, Uhr.
n seiner Behausung gegen Barzahlung folgende Gegen-

stände als:
1 Wagen , 1 Schublade , 1 Pfuhlkarren mit Faß,
verschiedene Pflüge, 1 Egge , 1 Partie Klee und
Heu, 1 Partie Korn- und Haferstroh, 1 Häcksel¬
maschine, sämtliches Pferdegeschirr n. dgl. mehr.

Erbach,  den 23. Mürz 1914.

Philipp Recke.

flßainjer Olusik-Hkademie
Opern. undOrcbester-Scbule

flßainj, Kircbpiat} 7. pari.
Hasbtldang in allen fächern der Conkanst
dur* nur bewährte Eehrhräfte. Opern »* nU — Schul «r-
erchcster — Or fl anUt «n»ebiiU - Honorar : 73 - 400 M

6 lntritt jederjett. — Prospekt frei.

ISAXONY
ist derjenige Artikel , welcher als

FrQhjahrs-Nealieit
unter dem kaufenden Publikum all¬
seitigen Beifall findet. Es sind
velourartige durchgewebte, sehr
dauerhafte Stoffe in ganz kleinen

Karos.

Ich empfehle folgende Spezial-
Qualitäten

Sasonq-Rnzüge
einreihige Sakkofassous ia hellgrau,
mittelgrau , grünlich, hellmode und

mittelbraun

m. 34 38 32 «8 31 37

M. Stranss,
MAINZ

Stadthausstrasse 14.

Photogr.Apparate
Kinematograplien

Projektions-Apparate
sowie all« Bedarfsartikel ia reichster

Auswahl

Illustr. Preisliste kostenlos.

fallen Sie in isrem Berufe MMlm
— Ŝtudieren Sie d.weltbekannt . Selbstuntcrrichtsbriefe Methode ilustin |
Die landwirtschaftlichen Fachschulen

T?k1 d/ .Üci?er  Aneignung der Kenntnisse , die an landwirtschaftl.
y er den , u. Vorbereitung zur Abschlussprüfung

Glanzen-der entsprechendenAnwalt! - Inhält• Äekerbaulehre, rilaMen-
banlehre , landwirtschaftliche Betriebslehre und Buchführung Tier-KÄÄsaaiSisa '* »

AusgabeA: Landwirtscliaftsschnle
AusgabeB: Ackerbanschnle
AusgabeC: Landwlrtschaftl , Wintersclinle
AusgabeD: Landwirtschaftliche Fachschule11 Cf .>Vi—1—l. _1 . ,»». .» _

Louis Zintgraff,
Wiesbaden

Ersenwarenhandlung und Magazia
für

/IjS ® Sc^ nl ?n '' “wecken , eine tüchtige allgemeine und eine vor-
.ugiiche h achschulbildung zu verschaffen . Während der Inhalt derlllSP’fthaAnon Talinntnfc X_ J_■. 1 «.

Haus- u. Küchengeräte
Stahl- und Nickelwaren
Obstgestelle

Flaschenschränke
Oelen und Herde

c - — YoisBumiBu.  vvanrena aer innait aer
Ausgab » A den gesamten Lehrstoff der Landwirtschaftsschule ver¬
mittelt u. das durch das Studium erworbene Reifezeugnis dieselben-CSereChtlfi'Unß’ftn ffflWShTt tria dia Vananfminr, »n.L ,1„— _ 1_J _d "- • UU1VU kJbuui Ulli m vruroeuo ne .- - - - -
t i,?va?htLSunge l1 g® wä hrt wie die Versetzung nach der Obersekunda
höh . Lehranstalten , verschaffen die Werke B u. ~ ‘

Äeltestes Geschäft dieser Brancb«
am Platze.

- xr —ruiabuauou  um u Brno jo u . C die theoretischeii
Aenntmsse die an einer Ackerbanschule bzw . landwirtschaftlichen
Winterschule gelehrt werden . Ausgabe D ist für solche bestimmt,
die nur die rein landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen , um

sich die nötigen Fachkenntnisse anzueignen.
Auch durch das Studium nachfolgender Werke legten sehr viele
Abonnenten vortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihnen ihr

ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung:
Der EInj.-Freiw ., Das Ablfurlsnfenexamen,
Das Gymnasium , Das Realgymn ., Die Ober-
reaisdiule , Das Lyzeum , Der geb .Kaufmann.A _i t»_ .ii ... _

SoKde Ware. Billige Preise.

Ausfuhr ! Prospekte u . glänzende Dankschreiben über bestandene
. r “ ,un 8’*n > die durch das Studium der Methode Rustin abgelegt

sind , gratis . — Hervorragende Erfolge . — Bequeme monatliche
Teilzahlungen . — Brieflicher Fernunterricht . —- Ansichts¬

sendungen ohne Kaufzwang bereitwilligst.
Bonness & Hachfeld, Verlag, Potsdam 8.0.

Nichr filzend.
Nichr einlaufend

$ej.gcask

Direktion Hlfr . Stauffer U. E . Gscbwege.

aller Art, in Gold, Silber u. Elfenbein
Wiesbadener Stempeifabrik und Gravier -Anstalt

Wolt & Hemy :: Wiesbaden
Fnedrichstr . 40 Ecke Kirchgasse

Allein - Verkauf:

Max Eis, Eltville.

Abbruch-Materialien.
Stets grosses Lager in Türen , Fenstern , Haustüren,

Glasabschlüssen , Bauholz usw.

Clrisf. Pilprälfier, ri,"“*;««,», Hisshüi,
Dotzheimerstrasse 75.

H. piatj
Wiesbaden

Dotjbeimer̂trass«ao
Ctlapbott 29 M,

, OtTti , bettle . Öland- 1. Boden*
Platten . Kachelöle« «. Kamine

mit va «eldla «d-kinratt.
' bpgienisch«invoandlrei« Zirnmerhehung.
Sinrichi«» vorhandener Kachelöfen nach

neuen Systemen.
HU * Reparaturen!

Besuche und Vorschläge kostenlos I

Wäsch 6
weiche

Neulich
Bleicht

zu verkaufen bei u
Simon * *53

Erbachß

Zn verk »»1 ,

*SS>.
Näh. Winkel , Rhab^

Zirka 50 WviltB'
sind abzugeben.
Erba ch i. Rhg^^

Ein hochtrücht^

zu verkaufen. Dest
straße 16.

KyanifiA, !,Rund«
rohe und impra-
und Bohnenstange ..j
Qualität auf Lagck
Otto  Ggs - ' *

gegen  SjT
Geschwür«,

€l »r ! id ) *fi» ,ä .
Lichttherapl»
Blutnntersu ^ i

Dr. med . UH 1'/
Mainz, Lchustr'̂ 7 j

9- 1 u * '^ 1

Mitteil
liefert Adam

[ zun Aussucbe« ,
K’garn und Che

jedes Stück ® ^
reeller Wert u<

D.ete Anzüge . jjbereits im L0% f,J
| von der
1 Deutschlands, df^ S9.am 1. Juli

naeliue
>und Drittel de»

Werte»’

Donnerstag , 2Ö*
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Kmsblatt für den öttHcben CeU des Rbeingaukreifes.
kxprsmoneu, Eltville und Oestrieb.Grösste flbonnentcnzaf)l

ÜlifRbeingauer Blätter. Drttdt und Verlag von Jfdaat ettenae ln oerMch und Eltville»
rr». s.

Grösste flbonnentenzabl in der
Stadt Gltuille und Umgebung.

Dienstag, den 24. März J9W 65. Jahrgang
Zweites Wkait.

^ätzende Nevolution in Irland.
o ®*c ^ ft9c  kritisch.

illt,8 erfns°®c *n Ulster hat eine derartige Verschär-
^chen daß mit einem bevorstehenden Los-
u°nfcon ift Bewegung gerechnet werden muß. In
^komw-5 sich über den Ernst der Situation

" Uar, wie aus den militärische» Maßnah-
'Mde wOs-'geht, die man getroffen hat, um die dro-
°>r»>ie,, sdellion, falls sie wirklich zum Ausbruch

wllte, fm Keime zu ersticken.

?eti Rerhen  klar , tote aus den milttarffcheu Maßnah-
benbe l? or9pR+ - -----' Rebel

soll
ln Gp Militärische Borbereitnngen.

^palstabsgebäude legt man seit Freitag eine
stacht apgp,Eigkeil an den Tag. Es wird Tag und

8m

{• ^ QPftvA,7 wu UCil Auy. 1UUU Auy UHU
Bi „jettet , und die leitenden militärischen Stellen

QPr,n„ kemüfjt, einen vollkommenen Feldzugs-
Ulster auszuarbeiten.

-ie 17«-" .Maßnahme» der Nnionisten.
J]’ Hhd„ «» ntflen haben auf Sonnabend, den 4. April.

eine riesige Protestkundgebung gegen
h^ ÜUno• :°9 des Militärs zur Unterdrückung derf . eäUim■ a ves tuttlttats zur unreroruaung vek
Muders i« Ulster angekündigt. Große Aufregung.
^ â !ctnir!n="uionistischen Kreisen, hat die Rede des

TonnTM̂.̂ koyd George hervorgerufen, die dieser
Mtte ,, ^°end in Hudderssield hielt. Ter Minister

hQetert, die Liberalen jetzt den Rückzug an-
J*  urden sie die Berechtigung verlieren, an

eines großen Reiches mitzuwirken. Der
CI  8toeiw Sa5  am Schlüsse seiner Rede dann noch
w örgenkn«. Ausdruck, daß die Unionisten zu einein

der i»;?^ en bereit seien und eine Verständigung
uchen Frage wünschen.

» r.v . Massen-Abschie- sgesnche.
nw alI eti?*v5ita9 früh erhielten die Offiziere der 3.

dn̂ ^ ?de in Dublin die Mitteilung des Kriegs-
t»« ffen Lp Ue, wenn sie nicht bereit wären, unter

bin«^oraussetzungen aktiven Dienst in Ulster zu
^1,12 Stunden ihren Abschied einzu-

«, S ' -!°NmL d-r P - r- d- fand . 1« Wfn«lte' etn? cn9 statt. Brigadegeneral Gough
bereits seinen Entschluß gefaßt und

in?, ihn, ,, Offiziere ans, die Lage zu überdenken
alle^ ste Entscheidung mitzuteilen. Offenbar^ssiUo, bereits vorher entschieden, denn fast

des ^ erklärten sofort, sie würden dem Bci-
5 Scheit ^ sterals folgen und ihre Abschiedsgesuche
«a. 'Ncer-m^ ^ ses Ergebnis wurde telegraphisch dem

j>ci te 9jment mitgeteilt mit dem Resultat , daß
W 1e9ett wk  Offizieren dem Beispiel folgten.
i>ss, ü' D ?" >end wurde der Oberstkommandierende Str

stinexspb°t hiervon in Kenntnis gesetzt. Er setzte
Lkt? . Und uiit dem Kriegsministerium in Verbin-!>r l'Ker.« vatte Kn7>n ,̂Uk>77r>Npsv7.erbnnnen mit den

liluck̂ vsaps..^ "" mrre , das Krtegsamr ,ei oeretr,
u I }] ; “) des Generals Gough und des rang-

ftah! diiird̂ anzunehmen.  Die anderen Osfi-
da« ? . "agegen die Konsequenzen zu tragen

toi,* ste würden wegen Gehorsams-
fleftpru« 9 arretiert  und vor ein Kriegs-

Sen̂ ilt s,". ^ ?rden. Zugleich wurde den Offizieren
iu n- t̂iq die Truppenbewegungen in Ulster ge-
der'AÜhL' ur den Zweck hätten, das Staatseigentum

btt Uh )|n° ,t >er Polizei in der Aufrechterhaltung
dieses betzustehen. Die Offiziere erklärten sich
dg ab-« Aussetzung bereit , nach Ulster zu gehen.

> Feines „ definitiv,
lygste * pffciten gegen Ulster nicht teilznnchme».
eey/üf Genp«̂ 9 wurde nach London telegraphiert,

Und s Eough und die Obersten per 13. Lan-
e 5. irischen Lancers nach London ge-

Vdvrt ßp' Einstweilen sind die Befehle für den
en. u Kavallerie nach Ulster aufgehoben

D « M Die soganannte Bewegung d7r Flotte
ar!^ u in der Benutzung von zwei kleinen
]*t Sh,tgUs n -«Wansport einer TruppenabteUung nach
'd>ea,?stast ° i>ne daß sie dabei durch die Straßen
U?n, Lgen sp- Marschieren hätten. Weitere Truppen-
?u ÜL"aß v„»V ^ cht beabsichtigt. Die Gerüchte von
e8iet,, 0t  hätwn^ erhaftungsbefehlen gegen die Führer

Ugg ert  utcht die geringste Begründung ; dte^9 habp «-" "-'t '
- - uie etnen solchen Sch ritt geplant.

Deutsche Reichstag.
□ Berlin , 21. März.

* (Larl te teq Cn «f verlas heute zunächst der Präsident
°Urt gwn . des Kaisers für die Glückwünsche'"es lüngsten Enkels. Tann wurde das

Etatsnotgesetz ohne Aussprache erledigt und der Bud¬
getkommission überwiesen. Und nachdem noch einige
Resolutionen angenommen waren, setzte man die
Weiterberatung des

Kolonialctats
und zwar des Etats für Südwestafrika fort . Herr
Sols  möchte gern die von der Kommission ge¬
strichenen 200 000 Mark für die weiße Polizeitruppe
wiederherstellen. Könne der Reichstag wirklich die Ver¬
antwortung für diese Schmälerung tragen ? Herr Le-
debour (Soz .) beteuerte : Mit Leichtigkeit! Dann
nahm man die weiteren Resolutionen an und verhan-
velte den Gesetzentwurf über die Heranztehung der
Interessenten (zumal der Konzessionsgesellschaften) zu
allen Kulturbauten (Landstraßen, Eisenbahnen usw.).
Tie Abgg. W a l d ste i n (BP.) und W esta r p (kons.)
waren mit dem Grundgedanken des Entwurfs einver¬
standen, ihnen ging aber der Entwurf zu weit. Abg.
Ledebour (Soz .) erblickte in dem Entwurf ein wirk¬
sames Kampfmittel gegen die Konzessionsgesellschaften.
Abg. Erzberger (Ctr .) zeigte, daß das Gesetz wört¬
lich abgeschrieben ist aus einem Schutzgebietsgesetz von
1908. Auch Herr Keinath (natl .) hatte Bedenken
gegen das Gesetz, meinte aber, man solle doch dem
Gesetze zustimmen. Damit ist das Gesetz in erster Le¬
sung erledigt. Zum Schlüsse beriet man noch eine
Petition sozialpolitischen Charakters. Der Zentral¬
oerband deutscher Bäcker-Innungen beschwerte sich dar¬
über, daß die Arbeitgeber von der sozialdemokrati¬
schen Arbeiterschaft durch Terrorismus immer schärfer
bedrängt werden. Man stritt längere Zeit hin und
her. Die Abstimmung erfolgt am Dienstag. Montag
wird man sich mit dem Etatsnotgesetz beschäftigen.

□ Bcr .in, 23. März.
Das Gesetz über die Verlegung der deutsch-russi¬

schen Landesgrenze vom Memelstrom bis zum Pissekflus;
wurde in erster und zweiter Lesung und das Gesetz
über die Folgen der Verhinderung Wechsel- und scheck¬
rechtlicher Handlungen im Auslande in dritter Lesung
angenommen. Ferner wurde ohne längere Aussprache
das Etatsnotgesetz mit einem Anträge angenommen,
durch den die neuen Stellen für die Postverwaltung
bereits in diesem Notgesetz bewilligt werden. Es
wurden dann einige Rechnungssachen erledigt, und
man sprach weiter über die

WintcrseÄschenGrundstücksgeschästc.
Es handelt sich hierbei um den Grundstücksumtausch
des Kriegsmtnisteriums mit dem Bankdirektor von
Winterfeld. Dieses Tauschgeschäft hat das Mini-
steriunt gemacht, ohne daß der Reichstag seine Zu¬
stimmung erteilt hatte. Und darüber eben waren die
Reichsboten heute etwas erregt , weil das Vorgehen des
Ministeriums ein Eingriff in das Budgetrecht des
Reichstages sei. Es kam zu lebhaften, manchmal so¬
gar erregten Auseinandersetzungenzwischen Regierung
und Volksvertretung. Das Haus nahm schließltch drei
Resolutionen der Budgetkommission an, die fordern,
daß der Regreßanspruch des Reiches geprüft wird,
daß Tauschgeschäfte über Grundstücke etatsrechtlich eben¬
so behandelt werden wie Kaufgeschäfte, und daß mög¬
lichst bald ein Reichswirtschaftsgesetz vorgelegt wird,
und damit waren die Grundstücksgeschäste erledigt. Bei
der zweiten Lesung des

Etats des Reichsschaüamtes
liegt eine Resolution der Budgetkommission vor, die
eine Novelle fordert , durch die die Anwartschaft auf
Veteranenbeihilse auch für Nichtkombattanten be¬
gründet wird, die in den Kriegsjahren die feindliche
Grenze überschritten haben oder überhaupt aus dem
Kriegsschauplatz verwendet worden sind. Alle Redner
waren für die Resolution, einzelne stellten sogar
weitergehende Anträge . Die Resolution wurde ange¬
nommen. Abg. Tr . Arendt (Rp .) besprach dann
noch Geld- und Währungsffagen , und damit ist auch
der Etat des Reichsschatzamtes erledigt. — Morgen
wird man sich mit Rechnungssachen und dem Etat
von Kiautschou beschäftigen.

Wgeordnetenhaus.
□ Berlin , 21. März.

Das Grundteilungsgesetz habe eine rein wirtschaft¬
liche Bedeutung, es stelle kem Ausnahmgesetz dar .-Das
Vorkaufsrecht des Staates sei keine Enteignung , weil
dort mit dem Willen des Eigentümers und zu dem
von ihm bestimmten Preis .verkauft werde, bei der
Enteignung aber gegen den Willen des Eigentümers.
Mit diesen Darlegungen trat heute bei der Weiterbera-
tung des

Grund teil»»tgsgesetz es
der Minister des Innern v. Dallwitz  dem Herrn
Nissen,  dem Dänen, entgegen, der tn dem Gesetze
ein Ausnahmegesetz schlimmster Güte, zugeschnitten aus
Polen und Dänen, erblickte. An der heutigen Debatte,
die vorwiegend juristischen Charakter trug , beteiligten
sich die Abgg. Weißermel (kons.), Rhiel (Ctr .), Wach¬
horst de Wente (natl .), Gamp (freik.), dann wurde die
Debatte geschlossen. Abg. Boislh (ntl .) begründete in
einem Schlußwort nochmals seinen Antrag , der eine
Denkschrift über die Besitzverschiebungen des ländlichen
Grundbesitzes fordert . Nach kurzen Schlußworten zu
den übrigen Anträgen wurden diese und der Gesetzent¬

wurf an eine Kommission von 28 Mitgliedern ver¬
wiesen. Sodann beschäftigte sich das Haus mit dem
Entwurf betreffend die Erweiterung des Stadtkreises
Köln durch Eingemeindung der Gemeinden Aiühlheim
und Meerheim. Kölns Vertreter im Landtage, der Cen¬
trumsabgeordnete Trimborn,  sprach sich für die
Eingemeindung aus . Diesen Gegenstand wird man
Montag weiterberaten.

Hs Berlin , 23. März.
Das Abgeordnetenhaus setzte heute die Beratung

über die Erweiterung des Stadtkreises Köln fort . Gegen
die Vorlage waren die konservativen Abgeordneten,
während dte Redner der anderen Parteien sie lebhaft
begrüßten. Die Vorlage ging nach kurzer Beratung
an die verstärkte Gemeindekommission. Man beriet
dann die

Novelle zun« Fürsorgegesetz,
die, wie der Minister des Innern v. Dallwitz  in
der Begründung ausführte , ein rasches Eingreifen im
Interesse der geftihrdeten Kinder herbeizuführen, Wider-
sprüched er Rechtsprechung beseitigen und eine Beschleu¬
nigung der Durchführung des Antrags auf Fürsorge-
erztehung erztelen will . Die bürgerl . Parteien sprächen
sich für das Gesetz ohne Kommissionsberatung aus , und
so wurde dann das Gesetz in 1. und 2. Lesung ange¬
nommen. Hierauf wurde die

zweite Lesung des Etats
fortgesetzt. Einige kleinere Etats wurden ohne Er¬
örterung angenommen, und erst beim Etat der preu¬
ßischen Zentralgenossenschastskasse gab es lebhafte Er¬
örterungen . Ter Abg. v. Kries (kons .) war mit
ihren Geschäften und mit der sachgemäßen Leitung
dieses Instituts außerordentlich zufrieden. Er be¬
dauerte indessen, daß durch die Gründung einer Pro¬
vinzialgenossenschaftskasse in Königsberg ein feindliches
Verhältnis zum Raiffeisenverbande geschaffen sei. Ter
nationalliberale Abg. O er t e l machte wie der Vor¬
redner Bedenken dagegen geltend, daß die Preuß '.sche
Zentralgenossenschaftskasse sich zu einer Reichsgenossen-
schaftskasse auswächst. Dies Bedenken zerstreute tn

längerer Rede der Vertreter des Ministers . Er ver¬
bürgte sich dafür , daß die preußische Regierung alles
mögliche tun werde, um das Genossenschaftswesen zu
fördern . Aber Tr . C r ü g er (Vp.) erachtete es als
schädlich, wenn die Zentralgenoffenschastskasse mit den
süddeutschen Genossenschaften, in Verbmdung tritt.
Auch polemisierte er gegen den Einfluß der Zentral¬
kasse aus die einzelnen Genossenschaftskässen. Einigen
Behauptungen des Abg. Crü ger trat Tr . H eili¬
ge  nst ad t,  der Präsident der preußischen Zentral¬
genossenschaftskasse, entgegen. Sein Ziel als Prä¬
sident der Kasse sei, die Genossenschaftenzu einer
immer größeren Selbständigkeit und Selbstverwaliung
zu erziehen. Besonders schwachen Organisationen solle
nach den Bestimmungen die Kasse helfen. Abg.
Schultz - Malken (freik.) bat die Regierung um För¬
derung der Raiffeifenschen Genossenschaften, Abg.
Brors (Ctr .) wünschte Förderung des rheinischen Ge-
nossenschaitswesens, Abg. Faßbender (Ctr . ) trat
für das Verbleiben des Revisionsrechtes bei den Ge¬
nossenschaften ein. Es kam dann zu lebhaften Aus¬
einandersetzungen zwischen Tr . Heiligenstadt und dem
Abg. Crüger. Nachdem noch Abg. v. Brock hausen
(kons.) für die Selbständigkeit der Genossenschaften
eingetreten war , vertagte sich das Haus auf morgen
mit der Tagesordnung : Ansiedelungsdenkschrift, Extra-
urdiitarium des Tomänenetats.

Soziales.
Besuch englischer Arbeiter in Berlin . Int Ma:

werden 100 englische Arbeiter und Angestellte unter
Führung des Hauptvorstandes der „Schulen für Er¬
wachsene" Berlin und andere deutsche Städte besuchen,
um diese sowie die staatlichen Anstalten und industrie¬
llen Anlagen zu besichtigen. Im nächsten Jahre soll
eine gleiche Anzahl deutscher Arbeiter und Ange¬
stellter aus Berlin einen Gegenbesuch in England
>nachen.

Sport und Verkehr.
X Selbstmord eines bekannten Aviatikers . Der Be*

kam.te holländische Aviatiker Steijn , ein Farman -Pilot,
hat sich in Etampes das Leben genommen. Steijn , der
seit einigen Tagen eine tiefe moralische Depression zeigte,
oergiftete sich mit Sublimat . Das Abstürzen scheint thm
Vöhl nicht sicher genug gewesen zu sein.

Der russische Militärflieger Stabskapitän Andreadt ist
tödlich abgestürzt.

X Der Chef der Militärsliegerstation Sebastopol töd¬
lich abgestürzt. Der Chef der Militärflugstation in Sebasto¬
pol , der Leutnant Andrendi , ist am Sonntag während eines
Fluges abgestürzt und war sofort tot.

X Münchener Hallensportsest. Das am Sonnabend in
München in den Ausstellungshallen an der Bavaria vom
Turnverein München abgehaltene Hallenturn - und Sportfest
war ein voller Erfolg . Der Veranstaltung wohnten der
König und die Königin mit ihren Töchtern, außerdem der
Kronprinz, der Protektor des Turnvereins München, mit
seinen Söhnen Prinz Alfons und Prinz Georg bei. Die
Barrenübungen der Mädchen, die gemeinsamen Freiübungen



bon über 500 Damen und Herren, das Springen über
vier Tische, der Keulenreigen von 64 Damen boten ein
sehr anmutiges Bild . Das größte Interesse beanspruchte
natürlich die leichtathletische Konkurrenz. Die Berliner
schnitten glänzend ab. Die Olympische Militärstafsette ge¬
wannen in 3 Min . 33,5 Sek. die Elisabether -Berlin , vor
dem Telegraphenbataillon Berlin und dem Letbregiment
München.

Volkswirtschaftliches.
'$ ) Deutscher Saateustanvsbericht . Wie der erste dies¬

jährige Saatenstandsbericht der Preisberichtsstelle des Deut¬
schen Landwirtschaftsrates ausführt , ist der Stand der Win¬
tersaaten von Roggen und Weizen im allgemeinen als be¬
friedigend , vielfach sogar als gut zu bezeichnen. Die für
die Wintersaat in Betracht kommende Fläche konnte im
Herbst infolge der milden Witterung bis in den^Dezember
hinein ganz bestellt werden . Die durch eine Schneedecke
nicht geschützten Saaten litten im Januar und Februar
durch Fröste, konnten sich aber durch die Niederschläge
der letzten Woche größtenteils wieder erholen. Das milde
Wetter im Herbst und der überwiegend frostsreie Winter
haben die Vorbereitung der Frühjahrssaat wesentlich ge¬
fördert . Die Niederschläge der letzten Wochen haben indes
in fast ganz Deutschland die Feldarbeiten unterbrochen, so
daß häufig über eine Verspätung der Frühjahrssaat geklagt
wird . Fast allgemein wird trockenes Wetter herbeigewünscht,
damit die Frühjahrssaat bald der Erde anbertraut werden
kann.

Gerichtssaal.
Wege» Ermordung eines Feldwebels hat das Mi¬

litärgericht zwei Soldaten der 37. Artilleriebrtgade in Now¬
gorod zum Tode verurteilt.

~± Tie wegen Beihilfe zum Ga tenmord zu 15 Jahren
Zuchthaus verurteilte Witwe Hamm aus Flandersbach bei
Elberfeld , die nach sechs Jahren verbüßter Zuchthausstrafe
aus freien Fuß gesetzt wurde , beschäftigt weiter die Ge- '
richte. Die Beschwerde der Oberstaatsanwaltschaft gegen
die Entlassung der Frau Hamm ist zurzeit Gegenstand
der Prüfung des Strafsenats beim Düsseldorfer Ober¬
landesgericht . Inzwischen wird das Wiederaufnahmever¬
fahren weiter vorbereitet , zu diesem Zweck hat sich be¬
reits der Berliner Verteidiger der Frau Hamm nach Düssel¬
dorf begeben.

£ Das Urteil in der Metzer Duellafsäre. Das Metzer
Kriegsgericht hak am Sonnabend nach siebenstündiger Ver¬
handlung den Leutnant v. La Valette St . George wegen
Zweikampfes mit tödlichem Ausgange zu zwei Jahren
sechs Monaten Festungshaft und Dienstzent-
lassung  verurteilt . Das Gericht hat angenommen, daß
der Angeklagte den Zweikampf durch sein Benehmen ver¬
anlaßt und die Familienehre des von ihm getöteten Leut¬
nants Haage aufs schwerste verletzt habe.

Aus Stadt und Land.
"* Ein Dampfer mit 50 Millionen in Gold wird

»ermißt. Ter spanische Dampfer „Albarado", der am
Sonnabend mit einer Ladung Goldwaren von London
abgefahren war , ist immer noch nicht an seinem Be¬
stimmungsort Huelva angekommen, obwohl er spätestens
Donnerstag früh hätte dort sein müssen. Der Wert
der Ladung beträgt über 50 Millionen Mark. Das
Schiff ist zum letzten Male am vergangenen Sonntag
bei Dover gesichtet worden, seither fehlt jede Nach¬
richt. Ter Dampfer gehört einem vollkommen veral¬
teten Typ an ; er wurde im Zähre 1873 in England
gebaut. Man hat noch immer Hoffnung, daß er infolge
des Sturmes mit seinen alten Maschinen nur eine
ganz geringe Geschwindigkeit entwickeln konnte und
einen kleinen Hasen an der französischen Küste ange¬
laufen hat. Tie kostbare Ladung ist in ihrem ganzen
ilmsange bei Lloyds versichert.

** Fremdenlegionär a. D. Trömel. Der Dämmer¬
zustand, der den früheren Bürgermeister Trömel ln
die Fremdenlegion geführt und ihn einen begeistertem
Brief an ein Berliner Annoncenblatt über die Vorzüge
der Fremdenlegion hat schreiben lassen, ist nunmehr
geschwunden. Trömel gibt jetzt eine Schrift über seine
Lebensschicksale heraus, worin es am Schlüsse heißt:
„Tie Institution der französischen Fremdenlegion ist
nicht LU billigen. Diese Institution bedeutet eine all-

Der Erbe eines Thrones.
Novelle von Hermann Nhde.

12j Machdruck verboten.)
„Sire , man kennt Sie gar nicht!" versetzte einer

aus der Tafelrunde.
„Schweig, d'Aubigne, oder ich entziehe dir Speiseund Trank!"
„Sire , entziehen Sie mir lieber das Wort , das

ist leichter zu ertragen !"
„Wohl gesprochen, mein Getreuer . Dieser Li-

mousiner Wein hat eine köstliche Blume, und dennoch
sagte König Karl der Neunte immer, er könne zweier¬
lei Wein nicht trinkm : b tt Limousiner und den Katha¬
rinenwein "

„Sire , ich glaube, Sie wollen eine boshafte An¬
spielung auf Ihre Schwiegermutter machen'/ ' sagteeiner der Edlen.

„Ich bin durchaus nicht boshaft, Caumont. Die
Wahrheit ich niemand nachteilig, sagen die Weisen.
Dennoch gibt es gewisse Geschichten, die sich ohne
Nachteil für die beteiligten Personen nicht wohl er¬
zählen lassen. Was denken Sie zum Beispiel über
Guise, dem ich 1588 einen Zweikampf antrug , damit
des französischen Blutes geschont werde, und der mir
antworten ließ, die Zweikämpfe seien durch einen Er¬
laß des Königs bei schwerer Strafe verboten."

Die Ritter von der Tafelrunde schlugen ein lautes
Gelächter auf.

„Doch lassen wir seinen Schatten in Frieden , sanft
möge seine Asche ruhen in dem Flußbett der Loire.
— Hollah, Meister Wirt , kredenz uns noch eins von
diesem Wein, mit dem du mir allzu sparsam umzu¬
gehen scheinst!"

„Hier, gnädigster Herr !" beeilte sich Meister De¬
nis zu antworten und war beflissen, seinen ganzen
Vorrat herbeizutragen. „Zum Glück hat der König
nicht alles ausgetrunken."

„Der König?" fragten alle Edelleute wie aus
einem Munde.

„Ja , der König — oder der Fürst — oder — ich
weiß es selbst nicht — kurz, der Herr mit den drei
Goldstücken, die das Gepräge Karls des Zehnten von
Frankreich trugen !"

gemeine Gefahr, und ihre Bekämpfung ist nicht nur in
völkerrechtlicher Beziehung nötig, sondern bedeutet noch
mehr vom „menschlichen" Standpunkt aus eine Not¬
wendigkeit. Führen wir daher den Kainpf gegen die
französische Fremdenlegion als Menschen für den Men¬
schen. Tenn diese Institution , in der Menschen in eine
Hölle von Seelenpein und Gewissensnot geraten müssen,
paßt nicht mehr in unsere Zeit voller Humanitätsbestre¬
bungen und sozialer Menschenkultur. Vor allem aber
sollte man durch eitle sachliche Aufklärung  über
die schweren Folgen eines solchen Schrittes vorbeugend
gegen dieses Unglück zu wirken suchen. Tie Seelen¬
pein französischer Fremdenlegionäre in wahrheitsge¬
treuen Farben zu zeichnen, das dürfte , um die Jugend
von diesem Leidenspfade zurückzuhalten, eine dankbare
und anerkennenswerte Aufgabe für alle mit der Ju¬
genderziehung und Jugendpflege Betrauten sein, vor
allem also für Geistliche und Lehrer."

** Großfeuer. Am Sonntag abend gegen 9 Uhr
brach in dem Kaufhaus Hergenshausen in Unna (West¬
falen) ein Großfeuer aus . Das Kaufhaus ist voll¬
ständig niedergebrannt . Der entstandene Schaden ist
noch nicht genau sestgestellt, dürfte jedoch sehr erheblich
sein. Etn Feuerwehrmann trug bei den Löscharbeiten
leichtere Brandwunden davon.

** Ein vermisster deutscher Dampfer. Am 17. Fe¬
bruar ging der deutsche Dampfer „Heinrich" von Car¬
diff mit einer Ladung von 293 Tonnen Kohlen nach
Marseille ab, ist jedoch bis jetzt hier nicht einäetroffen.
Tie normale Reisedauer von Cardiff nach Marseiile
beträgt im Winter 10 Tage. Das Schiff hätte also spä¬
testens am 27. Februar in Marseille ankommen müssen.

** Rener Spionagesail tn Oesterreich. Im Fort
Malborghet an der italienisch-kärntschen Grenze wurde,
nach einer Grazer Meldung, der Feuerwerker Franz
B r zes kh wegen Spionageverdachts verhaftet und dem
Garnisvnsgericht in Laibach zugeführt unter der Be¬
schuldigung, Festungspläne und andere Geheimdoku¬
mente schon seit längerer Zeit einem Nachbarstaate aus¬
geliefert zu haben. Der Verräter hatte sich selbst durch
einen Aufwand verraten , der mit seinem Einkommen
als Unteroffizier in keinem Verhältnis stand. So hielt
er sich mit seiner Frau und einem Kinde eine herr¬
schaftliche Wohnung, deren Einrichtung aus 40 000
Kronen bewertet wurde. Brzeskh steht im 12. Dienst¬
jahre und dient schon mehrere Jahre tn Malborghet.
Er wird als sehr intelligent geschildert, war seiner¬
zeit Kadett, mußte aber die Erziehungsanstalt wegetl
verschiedener Streiche verlassen.

** Ausweisung dänischer Künstlerinnen. Tie Kon-
zertsängerin Eva Dinesen  und die Pianistin Helene
Prater  hatten am Sonnabend bei einer musikalischen
Abendunterhaltung bei Sommerstedt in Schleswig-Hol¬
stein an der dänischen Grenze mitgewtrkt und dabei
u. a. Lieder von Goreh und anderen dänischen Kom¬
ponisten vorgetragen . Nach Schluß des Konzerts er¬
schien plötzlich etn Gendarm und forderte die beiden
Damen auf, ihm zum Amtsvorsteher nach Sommer¬
stedt zu folgen wo ihnen eröffnet wurde, daß sie sich
unverzüglich über die Grenze zu verfügen hätten. Sie
mußten daher mitten in der Nacht, ohne sich nur
umkleiden und fertig machen zu können, in Beglei¬
tung des Gendarmen mit Bummelzug über die Grenze
abreifen. Ihre Ausweisung gilt angeblich für ganz
Preußen.

** 5000 Menschen anf Tee verschonen. Nach einer
Meldung der „Daily Mail " aus Astrachan ist man dort
in großer Unruhe über den Aufenthaltsort einer
Fischerflottille, die auf dem Kaspischen Meer dem
Störfang oblag, dem die Feinschmecker Europas den
Kaviar verdanken. Auf den Fischerbooten befanden
sich mehr als 5000 Mann . Vor einer Woche herrschte
ein furchtbarer Sturm aus dem Kaspischen Meere.

** Neuer Diebstahl im Louvre-Musenm. Abermals
ist aus dem Louvre-Museum eine wertvolle Anttquität
verschwunden. Es handelt sich um eine kostbare alte
Paphrusrolle , welch« sich seit dem Jahre 1838 dort
befand. Alle Nachforschungennach dem Verbleib des
historischen Dokuments find bisher ergebnislos ge¬
blieben.

**Manifestationen in Paris . Am Sonnabend abend
fanden nach dem militärischen Zapfenstteich, der mit
Musik die Straßen von Paris durchzog, verschiedene
Manifestationen statt, die teilweise tn blutige Hand¬
gemenge ausarteten.

** Brand eines rheinischen Herrensitzes. Am Sonn¬
abend brannte die schloßartige Villa des Geheimen

„Ein Greis , der zehn Ritter im Geleite hatte?"
„Jawohl , gnädigster Herr !"
„Er spricht von meinem Oheim," sagte der Mann

im roten Mantel leise zu seinem Nachbar. — „Und
wann war derselbe hier ?" fragte er wieder.

„Heut am Tage."
„Wohin nahm er seinen Weg?"
„Nach dem Schlosse Fontenay ."
„Sein Schloß!" sagte lachend der Vorsitzende der

Tafelrunde . „Nun , Neuvy führt die Befehle des Kö¬
nigs von Frankreich trefflich aus . Dieser geheime Zug
nach Angoumois hat sein Gutes gehabt. Wir wissen
nun , daß wir auf den Herzog von Epernon nur zäh¬
len dürfen, im Falle uns das Glück günstig ist. Solche
zweifelhaften Freunde finden sich immer. Ich liebe
und achte nur Edelleute wie Sie , meine Herren , und
kann, ich, ein so wackeres Häuflein zur Seite , noch
fragen, ob mir das Glück gewogen sein wird ? Man
hat es mir ganz fest vorher verkündet, man hat mir
ebensowohl Glück als Unglück geweissagt, wie Sie gleich
hören sollen!

Es sind etwa achtzehn oder neunzehn Jahre ver¬
flossen — ich erinnere mich nicht mehr genau, — als
wir uns eines Morgens bei dem König Karl befanden.
Außer mir war noch ein Kardinal , mein Oheim und
Frau Katharine anwesend. Diese erzählte unter an¬
derem, daß sie kürzlich die Bekanntschaft einer ganz
außerordentlich merkwürdigen Wahrsagerin gemacht
habe. Der König antwortete nichts, der Kardinal
zuckte spöttisch die Achseln, und ich schwur, daß ich auf
dergleichen Kunststückchen nichts gäbe.

„Das beste Mittel , Sie zu bekehren, ist, jenes
Weib kommen zu lassen," entgegnete Frau Katharine,
und wenige Augenblicke später stand die Person voruns.

Sie begann ihr Handwerk.
„Sire , sagte sie zum Monarchen, „der Monat

Mai ist für die Fürsten sehr verhängnisvoll ."
„Was heißt das, gute Frau ?"
„Daß Eure Majestät in einem Mai sterben wird."
„In welchem Mai ?" fragte Karl erbleichend.
„O, gewiß erst in später, später Zeit !"
Der Kardinal wollte mit der Wahrsagerin nichts

zu schaffen haben, aber Frau Katharine bat und

Kommerzienrats von Oswald bei Koblenz. Da«
lrcr-

gilt als verloren . Der Schaden wird auf ”eLi;
Millionen geschätzt. Die erst vor kurzem restâ ^ i
Villa sollte dem Kronprinzeirpaar während oc>•
der diesjährigen Kaisermanöver als Wohnung.

** Einbruch in das Land ratsamt von
In der Sonnabend nacht ist ein Einbrecher in o»
zogliche Landratsämt eingedrungen und hat
einige tausend Mark Wertpapiere und einige 9“ ^
Mark Bargeld erbeutet. Der Spitzbube gelangte
das vor dem Gebäude aufgestellte Gerüst in ct" p
ster des dritten Stockwerkes, brach dort ln ve' ^
schäftsräumen alle Behälter auf, vermochteIeö° „jifr
große eiserne Kassette, die große Beträge o<M-
zu öffnen. Vom Täter fehlt bisher jede

** Bergarbeiters Los. Auf den schlesische"
werken bei Gottesberg verunglückten der Aufseher
fer und Berghauer Knoblich durch herernbrccheiwe#(1
stein. Beide erlagen ihren Verletzungen. Der » ew*^
Klennert erlitt erneu Bruch der Wirbelsäule. 0jf;t
kanntlich kommen durch Steinsturz doppelt ff ^
Menschen zu Tode als durch die Explosionen, ar
großen eingerechnet. , , ,,.# 1?

** Eingestürzt ist unweit des früheren Kotzff' p
tverks „Ottoschacht" bei Klosteröside die Landst-U^
einer Länge von 10 Metern, und zwar an der ^
wo eitt Stollen des Bergwerks unter der »9
hinführt . Tie starken Niederschläge der
haben anscheinend die Verschiebung des
verursacht und den Schachtgang zum Einsturz
Ter Tagesbruch weist eine mit Wasser und p
gefüllte Vertiefung auf, aus der nur dre ~ *
versunkenen Aepfelbäume herausragen.
ist sofort gesperrt worden. — Im Gebiete sehr
Bergbaues, im südlichen Ruhrrevier , im Wur«
in Oberschlesien und im Saarrevier , sind diese*
brüche verhältnismäßig häufig. Neuerdings Qf>
die beim Bergbau entstehenden Hohlräume du
stein auszufüllen, um den späteren sehr dru
Lasten aus den Bergschäden zu entgehen. . M

** Eilt furchtbares Famiticudrama wird aV*$$$
stein in Böhmen berichtet. Nach einem kurzen
wegen finanzieller Differenzen hat der VersE jp
agent Dhx seine Schwester, die Grundbesitzersfi'fi^
maschek, erschossen, seinen Schwager durch
schlisse tödlich verletzt, sich hierauf vor einen v $
brausenden Eisenbahnzug geworfen. Er wur
vollkommen zermalmte Leiche ausgefunden. tC

** Nur 30—35 Tote bei dem Dampserung'^ p
Hafen von Venedig. Nachdem es gelungen lst,
sunkene Dampfboot zu heben und ins Ar>e» - V
zu dirigieren , glaubt man aus der Tatsache- v
Innern des Schiffes nur zwei Leichen gefun̂ ' -, M
den, schließen zu können, daß die Katastrophe

Wenn man's recht bedenkt, $
Kathreiners Malzkaffee doch derW
Er hat sich seit 25 Jahren berM

Der Gehalt macht's!

(?ij

drängte so sehr, daß er endlich gute Miene zu
Spiel machen und nachgeben mußte.

„Gnädigster Herr," sagte die Alte zu "ff -
wünschen Sre von mir zu erfahren ?"

„Die Zukunft!" erwiderte er lachend.
„Sie werden König sein!" „
„Ich ?" rief jetzt der Kardinal und law

mehr. ,
„Sie selbst, gnädigster Herr , allein a (t ll

müssen vor dem Monat Mai auf der Hut 'e ‘«»oy
für die Könige von Frankreich sehr verhäng

„Und Ihr babt mir nichts zu sagen, gut .
fragte ich darauf . zäkffp

,,O ja, mein Fürst," antwortete sie, «ntw
anblickend. „Sie sind bereits König, und «
es einst sein."

„Was sollen diese Worte bedeuten?
„Ich weiß cs felsst nicht, schöner Herr. ^ J

Zukunft wird es lehren. Auch Sie haben >̂ i 9"
dem Monat Mai zu hüten, vor dem Monat j
vor den Kutschen." „ röj;o(Ö"

„Nun bin ich an der Reihe. Tonina , j
Frau Katharine . «fftTjj.

Hier ging der König hinaus , und der
folgte ihm. Wir drei blieben allein inAtz » $
Frau Katharine , die Wahrsagerin und ich
schickte mich an, mich zu entfernen , nrlyr-
der Sache überdrüssig
Bescheidenheit. — Ich I
blieb zugegen. Tonina ergriff
Frau und sprach: Aghtzk>' „»

„Gnädige Fürsten, der erste Ihrer ^
durch einen Zufall , der zweite wird
heit unterliegen , und der dritte wird meuat
mordet werden."

berdrüssig gewesen wäre, taufet *Ut. — Ich wurde jedoch zurückger
t. Tonina ergriff die Hand j

Die Königin schrie laut auf.laiu aus. , rrtftt
„Gnädigste Frau, " fuhr das Weib forttzebe"

gibt es, der Sie selbst rächt, oder aus dessen
Ihnen doch ein Rächer aufersteht." .j .)

"Nenne ihn, Tonina !" (gottfei5 ung P
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rechnet tjJFî Ê ^ oüngtich angenommen wurde . Man
sioßcz 1 höchstens 30—35 Opfern des Zusammen-

in Ne,mwr'»'E' Mng und Nachtlogis ! Tie Unsicherheii
Men ' ?re sich neulich in Gestalt eines Krawalls
Ärgere L»r Geltung brachte , nimmt immer
'« Sorian,̂ " ö? und richtet sich jetzt bereits aegen

ffine doch im freien Amerika gerade
-'sten liab̂ darstellen : Tie Newhorker Sozia-
!ta otiid/Pn  n Tl,n .einer Versammlung die Frage der
u>der eitslosenversicherung erörtert . Mitten

Sj aoo n,, *®drang plötzlich eine Bande von schmutzi-
^Carroll !Ä n' to.on  einem gewissen „Wild Joe"
®nnbe di» - det, in den Saal . Es ist dies dieselbe
?°cht.' Di» a, ^niger Zeit ganz Newhork unsicher
«Nein « . Ä verlangten von den Versammlungs-
dande niiî ErVstigung und Nachtlogis.  Tie
fl'U. , smir>r ecv mit  Zischen und Zwischenrufen empfan-
^ jedoch wollte eine Rede halten ; kaum hatte
Mtes » , Mund aufgetan , als diesen ein wohlge-
Hrjff „„„ r>chloß. Jetzt gingen die Sozialisten zum
"% n C« etlr ^ie  Banditen vor . und es kam zu einer
Aeifeu. * alvt 1- Die Polizei mußte schließlich ein-
Mger di,','̂ "d Joe" und verschiedene seiner An-
Mgunc, «nx^ derhaftet , er bekommt also jetzt „Ve-

frein^ ^^ u^ ilogis ". — Mit dieser Verhaftung
r ^ aten «5 ^ e entsetzliche soziale Not in den Ver¬
hört w ta,2{ cn  nicht aus der Welt geschafft. Dazu

Z^lnzug des sozialen Geistes , der die für
E" Arbpî ^ fremdartige soziale Versicherung und

Erschutz in Deutschland geschaffen hat.
z» âs ,, K.eine Nachrichten.
Mr«, bet k,^''Wetter hat in Südostrußland. am Kaspischen

über yâ rkannten Kaviarstadt Astrachan Schäden in
w  Millionen Mark angerichtet.

' % *. Bestimmungen für Kontroflversamm-
^ »Nlun„7?,uu>kllich der bevorstehenden Kontrollver-
A d̂ ii n der Reservisten und Landwehrleute wer-

Militärbehörde zum Teil neue verschärfte
bekannt gegeben . Nicht nur das Zu-

3 bag . Öen Kontrollversammlungen , sondern
w n' attn ^ ^ uen zu einer anderen als der befoh-
zW'ast, ,7. ^ur falschen Kontrollversammlung , wird

s»?? ntschuldigtes Fernbleiben hat unter Um-
Setzung gerichtliche Bestrafung sowie Zurück-
d̂ ^ iedern«.die nächstjüngere Jahresklasse zur Folge,

Scherz und Ernst.

b-öl Meder,,». - fl«w,riungere ^ aliresilu,,e zur
Pflicht » Ein  längeres Verbleiben in der Kontroll-
«I
H 'ndganzen  Tages
^ürter "^ ^ ^ enfalls infolge des bekannten schweren

W luU)tu„„ , wuyeic » JoeuHCiucu uu uti « umiuu-
ad)  sich zieht . Die zu den Kontrolle

{̂®ytertb be®eû Einberufenen Mannschaften gehörenso wird ausdrück-
und untern»r"" d, ausgeführt — zum aktiven Heere

en, den Militärgesetzen . Die Kriegerver-
tvp>.s" dürfen zu den Kontrollversammlung an-

»/.Mtaae H ~~  Am Donnerstag war bereits im
die? ^ Einem entschiedenen Protest der Linken

“=* tz» .^Borgehen der Militärbehörden die Rede.
recht . . . Aus Thüringen wird

itN -oig." geschrieben : Ein Schneidermeister
bei> ht \ r c. öugleich ein kleines Tuchgeschäst besitzt,

x,«̂ E>er, daß seine Kunden , wenn sie sich
SenL b-o Anzug anmessen lassen, zumeist den

Ers gekauft , mitbringen . Gegen diese
ix»*:Elge „^ vg gerade des Schneiderhandwerks hat er

n poetischen Protest in seinem Schaufenster
- Ez .
Ten c>,.^ jcht recht, daß man dem Schneider
Aste ^ uchstosf in die Hände gibt,
Aa» ? so manchem Kunden leider

Es il>EM Brauche noch beliebt.
Ja Quz  vlcht recht ! Ihr gebt dem SchreinerQua i - a cui ue"
Und 5?j(i® tn  Holz fürs Kanapee,
Ein lv?nWohl  dennoch ein
.Ihr !?̂ .^ öbel wird 's , o Weh!

es wohl dennoch einer,
öbel wtrd 's , o Weh!

Aicht ^ bot für Fußbekleidungszwecke
i- Lm Schuft-- hin,

ltäin' h„ i Iet  Stoff zur Pferdedecke,
Es .wohl jemand in den Sinn?

Ten Kh„«? cht recht, daß nur dem Schneider
?lcht bringt , bald schwarz, bald bunt,

»v̂ nn n." - sind drum die Kleider,
v» jx>?/Wr Stoff ist oftmals Schund.
biesE» , die Tuchhandlungen tn Saalfeld sich
auf Hans Sachs der Nadel und Schere

fteS Hinterbeine , d. h.stellp Hinterbeine, d. h. auf entsprechende
dann kann es ihnen schlimm gehen.

<2. '>ne
von der Mosel von Hans Raueis er.

Tvcrubenbtul.
lg.)

(Nachdruck verboten.)

? ^ nder« und doch wieder nicht. Sie konnte es
Aestz »^ n̂nen. Es tat weh, und dennoch war 's

14h,1 an  ein t.t0 ”e' Weiche Sehnen . Und dabei dachte die
Sckn^^""es Gesicht mit lustigen Augen, an einen

üivn Nom pEn sie nur zu gut kannte.
Quf ft 111 war ei » OTJXSAn « <

MIQu — ilCntl » - v *» JH, uuv gu uumvw.

amh?wf den p„r,tt,cit  Ein prächtiges Mädchen. Das sah
i>lü. EGarten»,^ " Blick, wenn sie auch die runden Arme

dgstg. "uer gelehnt und so träumerisch in die Luft
Kta ?3- Das ? ^ vend das Gartengerät müßig an der
üfth war ŝ j pEe Kopftuch umrahmte ein Gesicht von

!chwarr»"^ "pEr Farbe , darin die dunklen Augen
Eilten hatten ^^ n̂, die sich unter dem Tuche hervor-
W ■ Ein l , "En eigenartigen Schimmer der Haut
liehiĵUden, rl C ^oldbronzeton lag auf dem Gesicht,
^ der ^ Eunerhaften Zuge paßte die
D Eb̂ -ueister̂ wm^ Moselrömerin hatteEN " einmal bezeichnend genannt.
4me-°lle gx̂ . l>En Weinbergen wieder so eine linde

das rrr̂ f ' 9Qnä leis und süß. Mit tiefem Seufzer
lhren̂ Ms ben̂ in! bie ^uft ein. Doch laute Schritte
^ek>°̂ väunierpi„ ^ 9̂e vor der Mauer schreckten sie aus

Haus ®’e ging in das neben dem Garten^le

en  Äeinbp nu^ ^En Gassen und in den Straßen , die
‘ Die ft eu  ® en  führten , mehrten sich und wurden

' wo» <vQ.9 en  mit ihren Begleitungen waren unter
inAvni  k>»,? b̂ obend nach einer ganzen Woche.

^ siej r̂ klein°" ^ ,EEs blitzblank gescheuert und kochte
Hi , !tt  Garm « ^ ^ E das Abendessen. Das Kopftuch,

' ^ warrx« getragen , hatte sie abgelegt, und ihre
Haare, die sich widerspenstig gegen den

= Amerikanische Titel . Der Staatssekretär der
Vereinigten Staaten Wiftiam Jennings Brhan erzählte
jüngst allerlei über die Vorliebe der Amerikaner für
Titel . „Sre alle kennen," sagte er , „den Obersten,
der seinen Titel erbte : er heiratete nämlich des Obersten
Brown Witwe . Aber ich bin einmal einem Genera!
begegnet , der seinen Titel weder durch Erbschaft noch
durch Verdienst noch durch sonst etwas erworben hatte.
„General, " fragte ich ihn , „wie kommen Sie eigentlich
zu Ihrem Titel ?" „Was ?" erwiderte er swlz und ein
wenig gekränkt : „Ich bin doch im Getreidegeschäst
tätig gewesen, und da war ich 27  Jahre lang General¬
aufseher in einer Mühle !" Ich kannte noch einen
anderen Mann mit einem respekteinflößenden Titel , den
Richter Greene . „Sind Sie Richter bei einem Provin¬
zialgericht oder beim Obergericht der Vereinigten
Staaten ?" erkundigte ich mich einmal bei ihm . „Keins
von beiden, " entgegnete er mit ruhiger Würde , „ich
bin Richter beim Pferderennen ."

= Der Sturz ins Glück. Einem jungen Radfahrer,
der in Südengland lebte , hat ein Sturz vom Rade
zu unerhofftem Glück verholfen . Die „Tägl . Rund¬
schau" schreibt : Als der Radfahrer kürzlich auf der
Straße dahinfuhr , stieß er mit einer Dampstvalze zu¬
sammen, er flog vom Rade und richtete sich bei dem
Sturz sein Gesicht böse zu . Im Krankenhause wurde
er sofort einer Operation unterzogen , wobei die Nase
eine neue Form erhielt und die Wange genäht wurde,
lind da die Mehrzahl seiner zumeist hohlen und oben-
arein vorstehenden Zähne bei dem Siurz beschädigt
vorden waren , so wurden sie durch ein neues Gebiß
ersetzt. Als sich der junge Mann nach erfolgter Hei¬
lung zum ersten Male im Spiegel sah, konnte er sich
°aum wiedererkennen . Sein Gesicht zeigte eine tadel-
ose Regelmäßigkeit der Züge , seine , unschöne Nase
iräsentierte sich jetzt in reinster griechischer Form und
;ab dem ganzen Gesicht eine neue und ausgezeichnete
,Note ". Und das beste war , daß das Mädchen , das
einen Heiratsantrag zweimal abgelehnt hatte , nach der
siücklichen „Umarbeitung " des jungen Mannes freudig
,Ja und Amen " sagte , als er sie zum dritten Male
zusforderte , mit ihm durchs Leben zu gehen.

--- Der „Ahnenverlust " des kleine» Erbprinzen von
Braunschweig . Was Ahnen sind , darf wohl als ,eder-
mann bekannt vorausgesetzt werden . Was aber ist nun
, Ahnenverlust " ? Darunter versteht der Fachmann , so
plaudert die ,.N . G . C.", die Tatsache , daß sich nament¬
lich in den Familien fürstlichen Ursprungs dieselben
Namen im Slhnenverzeichnis wiederholen . In der ,ech-
sten Generation z. B . hat jeder Mensch, der Theorie
nach, 64 Vorfahren , — in Wirklichkeit sind es zedoch,
wenn es sich um Fürsten handelt , häufig viel weniger,
weil eben von diesen theoretischen 64 Ahnen einige
miteinander identisch sind . So steht es auch um den
kleinen Erbprinzen zu Braunschweig und Lüneburg,
dessen GedNiR so hohe Freuds im ganzen Deutschen
Reiche hervorrief . Sein „Ahnenverlust " läßt sich am
deutlichsten Nachweisen, wenn man daran erinnert , daß
der Herzog Ernst August und die Herzogin Viktorm
Luise die Abkömmlinge von zwei Schwestern , also von
einem gemeinschaftlichen Urvätcrpaare , sind. Herzog
Ernst August ist der Enkel des letzten Königs Georg V.
von Hannover , dessen Mutter die Prinzessin Friederike
von Mecklenburg-Strelitz war . Und deren Schwester
war die unvergeßliche Königin Luise von Preußen.
Daraus folgt , daß die Ahnenreihe des neugeborenen
braunschweigischen Thronfolgers sich bereits an der
Schwelle des 19. Jahrhunderts zuspitzt auf den ersten
Großherzog von Mecklenburg-Strelitz , Karl Ludwig
Friedrich , der von 1741 bis 1816 lebte , und auf seine
erste Gemahlin , die Prinzessin Friederike Karoline
Luise von Hessen-Darmstadt . Läßt mangich  die Mühe
nicht verdrießen , die Ahnenfolge des jüngsten Kaiser-
enkels weiter nach oben zu verfolgen , so wird selbst¬
verständlich der „Ahnenverlust " von Stufe zu Stufe
größer . Unter den Ahnen des braunschweigischen Erb¬
prinzen befinden sich übrigens Kaiser Karl der EJroße
und noch andere deutsche Kaiser , die Königin Maria
Stuart , Heinrich der Löwe, — aber auch neben Acän-
nern und Frauen , deren Namen weltgeschichtlichen
Klang haben , solche bescheidenen und zremlich unge-
wissen Ursprungs . Denn es gibt kein Herrscherhaus
in Europa , dessen Mitglieder nicht einen kleinen Schuß
sehr bürgerlichen Blutes tn den Adern hätten.

= Ein Amokläufer in Nizza . Die Bewohner und
die um diese Jahreszeit so sehr zahlreichen Gäste der
südfranzösischen Bäderstadt Nizza sind dieser Tage in
einen furchtbaren Schrecken versetzt worden . Ein ita¬
lienischer Friseurgehilfe , der plötzlich von Tobsilcht be¬
fallen worden war , stürzte unter gellenden Rufen auf

Zwang des Geflochtenwerdens sträubten, umrahmten das
Gesicht.

Aus dem Stalle trat ein älterer Mann in die Küche.
Er mußte sich bücken, durch die. niedrige Tür zu kommen,
so stattlich kam er. Er war der Gundels Pitter , Nonis
Bater . Vergnügt sah er sich in der sauberen Küche um,
und seine Augen strahlten freudig auf sein emsig Kind.

„Na, na ! Mädel ! Bist doch 'n famostene Kerl, so'n
preußischer, wie die Jungen , dein Brüder auch."

„Würd mich bedanken. Ist doch schöner Mädchen als
Junge ."

„Strick Du ! Hab gedacht, könnst Deinem alten Vater
'n besser Kumplement machen als so 'n Red."

„Haha ! Seit wann kommt Ihr dazu Euch als alt
zu titulieren ? Ein Mann noch wie ein Fünfundzwanzig¬
jähriger mit 'nem Geist, noch gescheiter als der ganze Ge-
meinderat nüt samt dem Bürgermeister !"

„Sosich! das war gut. So red't ein brav Kind mit
seinem Vater . Siehst Du, baß Du auch höflich sein kannst."

„Nein, nein ! Nicht darum . Wahrheit ist es. pure
Wahrheit . Wenn ich nicht Euer Tochter wär , würd ich
mich noch verlieben in Euch. Das heißt, wenn ich's nicht
schon bin."

„Nanu I Nun wird sie wieder ein Taugenichts. Grad
war sie brav und nun muß sie einen noch uzen."

„Glaubt Ihr mir schon wieder nicht? Dann muß ich
's Euch weisen . . ."

Und ehe er sich's versehen, stand sie neben ihm und
drückte ihren warmen Mund auf seinen buschigen Schnauz¬
bart , selbst verlegen ob ihrer Kühnheit, denn solches war bei
ihnen nicht an der Tagesordnung

„Hm" machte er, wischte sich mit dem Handrücken den
Schnurrbart aus dem Wege, um der Wiederholung der
Prozedur mit Vergnügen entgegen zu sehen.

„So ! Nun werdet Ihr es eher glauben," rief sie
lachend.

„Halb wohl, aber noch nicht ganz," entgegnete er.

die Straße , in jeder Hand ein Rasiermesser zückend.
Entsetzt flüchteten die Passanten vor dem Tobsüch¬
tigen , der eine ganze Anzahl Personen durch Messer¬
stiche verletzte. Zwei Personen erhielten so schwere
Verletzungen , daß sie ins Krankenhaus transportiert
werden mußten , wo sie hoffnungslos darmederliegen.
Ten sich dem Tobsüchtigen entgegenstellenden Poli¬
zisten setzte dieser heftigen Widerstand entgegen , und
erst einem größeren Aufgebot der Sicherheitsmann-
schasten gelang es , den Wüterich zu überwältigen und
zu entwaffnen . — Tie europäische Polizei ist gegen¬
über diesen entsetzlichen Erscheinungen des Irrsinns
mehr oder weniger hilflos . Im Hinteriudischen Ar¬
chipel ist die Polizei für diese dort besonders häufig
auftretende Erscheinung besser vorbereitet . Jpse Vidc
schildert die Art und Weise, wie man dort diese ge¬
fährlichen Irren sängt , in seinem Buche „Der Ban¬
kierssohn als Fremdenlegionär " (Preis 1.—, in jeder
Buchhandlung ) folgendermaßen:

Und als dann ein Malahe , mit gellendem Geschrei einen
blutigen Kris schwingend, dahergerast kam, die Menge ent¬
setzt auseinanderstob und wir Befehl erhielten , uns dem
Wütenden in den Weg zu stellen, kam mir der Gedanke,
daß wir hier einen der ftirchtbaren Amokläufer vor uns
hatten , von denen ich früher schon gelesen. Bevor wir
den Befehl ausführen konnten, kamen ein paar einge-
borene Polizisten in langen Sprüngen angerannt . Beide
trugen seltsame, heugabelähnliche Holzinstrumente in der
Hand, deren Bedeutung mir rätselhaft erschien. Aber die
Aufklärung kam schnell. Geschickt wußten die beiden Gabel¬
träger den Rasenden an einen Baum zu drängen , ein gel¬
lender Zuruf, und der Hals des Amokläufers war in die
hölzerne, mit Widerhaken versehene Gabel des einen Po¬
lizisten gezwängt , aus der es keine Befreiung gab. Mit
Gedankenschnelle war der zweite zur Hand, stieß dem Ge¬
fangenen den Kris mit sicherer Hand ins Herz; die Tra¬
gödie war zu Ende.

— Edison und — Eva . Eine Boshaftigkeit von
Edison erzählt der „Tägl . Rundschau " ein gelegent¬
licher Mitarbeiter : Es war zu jener Zeit , als Edison
die Erfindung der Sprechmaschine beendigt hatte ; da
besuchte ihn eines Tages ein guter Bekannter und
fragte ihn , ob er schon lange nichts Neues mehr „ge¬
zaubert " habe. Voll echten Vaterstolzes führte Edison
den Besucher zu der neuen Maschine und erklärte
ihm deren Verwendungsmöglichkeit . Ter Besucher war
starr vor Staunen . — „Und das ist Ihre Erfindung ?"
— „Nun, " meinte Edison begütigend —, ganz eigent¬
lich nicht ! In Wirklichkeit hat schon vor mir jemand
eine „Sprechmaschine" konstruiert ." — „Vor Ihnen ?"
— Da lächelte der Zauberer von Venlopark verschmitzt
und meinte : „Na freilich ! Im Paradies , aus einer
Rippe Adams ! Das war doch die erste Sprechmaschine!
Oder sollten Sie gegenteiliger Meinung sein ? ? !"

= Wie in Berlin Theater gegründet werden. Von
Eugen Szatmari wird der „Franks . Ztg ." aus Berlin
folgende satirische Skizze gesandt : Vor einigen Tagen
empfand ich das dringende Bedürfnis , die liebliche
Rauchlust irgend eines Cafes einzuatmen , und so be¬
gab ich mich in ein Coffeingebäude . Ich nahm an
einem abseits gelegenen Tisch Platz , besteflte ein Glas
Münchener und vertiefte mich in die Geheimnisse einer
Zeitung . Da klopfte mir jemand aus die Schulter.
Es war ein Schauspieler . „Guten Abend, " sagte er.
„Darf ich Platz nehmen ?" — „Bitte ." — und er setzte

fbl/Neidnif/Karlchcn̂ SäQ'mirmal,
Ihniniii/fdkfdiu/ipdzmMEixIckli

Dtr Ein fender von 12 verfchiedenen ABC-Anzeigen erhält einen ganzen
Sag von 25 ABC-Künftlermarken von der Erdal-Fabrih in Mainz.

„Nun, da müßt Ihr Euch schon halb gläubig begnügen,
denn wenn ihr noch länger hier in Strümpfen auf den
kalten Steinen steht, werdet Ihr den Schnupfen und Fau¬
lenzer bekommen, und der geht schlecht weg im Sommer ."

Sie plauderte und lachte und zwischendurch schob sie
ihn immer mehr in die offene Stube , zog die Tür hinter
ihm zu, drehte laut rappelnd den Schlüssel um und gleich
wieder zurück.

„Sosichl Stubenarrest wegen Hausfriedensbruch" neckte sie.
„Kleine Hex! Stropp von 'nem Blitzmädel!" schimpfte

er dagegen. Leise für sich äußerte er seine Ansicht genauer:
„Goldiger Kerl ! Schab, daß sie kein Jung ist. Die dreht
sich dreimal rund , wenn ihr Brüder noch nicht einmal rum
sind." Dann nahm er die Zeitung zur Hand, setzte sich
an's offene Fenster der freundlichen Stube , die ganz vom
Dufte der Blumen, die wohlgepflegt auf den: Fensterbrette
standen, erfüllt war , um die hohe Politik zu studieren.
Wenn man auch des Samstags nachmittags den Dung aus
dem sticksigen Kuhstalle machte, über das Neueste in der
Welt wollte man doch Bescheid wissen. Aber heute abend?
Morgen kam doch zum Zeitunglesen ein ganzer Tag . Jetzt
grade ruhte es sich so fein, und man konnte in der satten
vollen Feierabendruhe an die in der Woche geleistete Arbeit
zufrieden zurückdenken.

Draußen auf den Straßen begann ein eifriges Kehren
und Gießen. Die L̂eute, die tagsüber im Heu stundenweit
von Hause gewesen, eben erst zurückgekommen waren , putzten
und schrubbten mit Eifer.

Ein feines Heuwetter aber auch und eine Traubenblut
heuer wie selten!

Der Gundel war froh, daß er das letzte Heu gestern
so gut herein bekommen hatte . Sicher ist sicher! Nun
ging man ein wenig aufheften in die Wingert. Viel machte
man schon nicht, um die Blut nicht zu stören. Es eilte
auch nicht mit der Arbeit. Daher war er auch zuhause
geblieben am heutigen Nachmittage, auch die Noni, und nur
die beiden Jungens in den Berg. (Fortsetzung folgt.)
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sich. — Wir "plauderten über verschiedene Theater¬
ereignisse. Plötzlich sagte er : Mollen Sie etwas Neues
hören ?" — Man will immer etwas Neues hören,
obzwar das eine unvornehme Neugierde ist. — „Ja,"
sagte ich darum. — „Ich gründe ein Theater . ."
— Ter Mann Ijat keinen Groschen. Er hat überhaupt
noch nie einen Groschen gehabt. Es steht ihm mit
unsichtbaren Buchstaben, aber dennoch deutlich lesbar
aus die Stirne geschrieben: „Achtung, ich habe kein
Geld !" Ich sah ihn also verwundert an. — „Ja,"
fuhr er fort, „ich pachte vom nächsten Jahr ab ein
Theater . Ich kann natürlich nicht verraten , welches.
Ich werde aber ausschließlich Lustspiele geben. Ein
paar Zugstücke habe ich schon. Auch Franz Molnar
hat mir ein Stück versprochen. Das gesamte Personal
habe ich schon zusammengestellt. Namen kann ich na-
türlich nicht nennen." — Und er nannte zwei Tutzend
Namen. — „Haben Sie denn Geld ?" fragte ich etwas
schüchtern. — „Ja , oder besser gesagt, ich habe selbst
keins. Ein Konsortium steht hinter mir , die Leute
geben drei Millionen Mark her, denn wir müssen
das Theater erst ganz und gar umbauen. Tie Pläne
haben wir schon: es wird ganz wunderbar sein. Das
Theater wird als Aktiengesellschaftgeleitet, und ich
bekomme als Direktor eine Gage von 50 000 Mark."
Er griff in die Tasche und nahm ein Papier heraus.
— „Was ist das ?" fragte ich. — „Das Konzessions¬
gesuch." — Ich sah es mir an. Es war ein rich¬
tiges und wirkliches Konzessionsgesuch. Ich war ver¬
blüfft. Am Ende wird der Mann noch die Wahr¬
heit gesagt haben! „Und wann reichen Sie es ein ?"
— „Ja, " — und er machte ein nachdenkliches Ge¬
sicht — „die Sache hat noch einen kleinen Haken."
— „Welchen denn ?" fragte ich. — „Wissen Sie, " sagte
er, „ich muß beim Einreichen eines Konzessionsgesuches
eine Stempelgebühr von 5 Mark entrichten, und — und
— diese 5 Mark fehlen mir. Können Sie sie mir
leihen ? Sie sollen zu allen Premieren in meinem
-Theater einen Parkettplatz erhalten . Können Sie mir
die 5 Mark leihen ?" — Es blieb mir nichts anderes
übrig . . .. v

Humoristisches.
— Richtige Auskunft. Portier eines Museums:

„Die Regenschirme bleiben hier in Verwahrung, bis
Ihr zurückkommt."

Bauer : „Warum denn ?"
Portier : „Weils drinn nit regn't in der Bilder¬

galerie."
— Verplappert . A. (der einen alten Schuldner

wiedererkennt) : „Erlauben Sie . . . Sie kommen mir
so bekannt vor !"

B . : „O bitte — das ist schon lange verjährt ."
— Die kleine Dummriau . Tochter des Hauffs:

„Unser neues Dienstmädchen ist wirklich zu dumm!
Tritt ins Zimmer, als gerade der Leutnant vor mir
kniet, um mir eine Liebeserklärung zu machen und
was tut die Gans — kniet auch hin !"

— Der fette Prozeß. Klient : „Was meinen Sie,
ob ich den Prozeß gewinne?"

Junger Advokat: „Wir wollen düs Beste hoffen,
Lindenbauer — ich werde es mir zur Lebensaufgabe
machen!"

Königin Reklame.
— In ihrer Jugend war sie ein Kind der Straße,

ein lärmendes, ungebärdiges Kind, das sich freilich
auch damals schon Geltung zu verschaffen wußte. Sie
führte im alten Rom dem Krämer die Hand, wenn
er mit ungefügen Zeichen auf die Mauer seines Hauses
eine Anpreisung von frischen Oliven malte oder kleidete
sich in das Gewand des Ausrufers , der auf den:

Forum mit vielem Lärm das Eintreffen apülischer
Rinder in den Schlachthäusern bekannt gab.

Doch sie war ehrgeizig und strebte mit Macht vor¬
wärts . So guckte sie später den fleißigen Mönchen
des Mittelalters die schwierige Kunst ab, Farben und
Tinten herzustellen und zierliche Buchstaben aus Per¬
gamente und Tafeln zu malen, eine Kunst, die es dem
ehrsamen Bürger ermöglichte, sich Reklameschilder Her¬
stellen zu lassen, die aber guch so mancher herum¬
ziehende Wunderdoktor zur Anpreisung seiner zweifel-
haften Medikamente sich zunutze machte.

Als dann später Gutenberg die Erzeugnisse seiner
genialen Erfindung , deren Darstellung von den prinri-
tiven Anfängen bis zur jetzigen hohen Blüteperiode
eine Hauptaufgabe der „Internationalen Ausstellung
für Buchgewerbe und Graphik 1914" bilden wird, aus
den Markt brachte, da war es wieder die Reklame,,
die diese Erfindung ausbeutete und sich für ihre Zwecke
eifrigst zunutze machte. Mit gedruckten Prospekten, Ka¬
talogen usw. trat sie auf den Plan , und als das
Zeitungswesen sich immer stärker entwickelte, da fand
sie in Inseraten ein wirksames Mittel , ihre Macht
noch weiter auszudehnen und zu befestigen.

Auch die Graphik machte sie sich dienstbar in Ge¬
stalt von Plakaten , von der einfachsten Art brs zur
künstlerischen Vollendung, und nicht zufrieden damit,
diese nur aushängen zu lassen, ließ sie sie auch durch
die Straßen tragen und fuhr sogar im eigenen Wagen
stolz einher. Bald verspürte sie auch Lust zum Reisen;
nian sah sie in den Eisenbahnwagen auftauchen, und
auch zu Schiff das Länder und Völker verbindende
Weltmeer stolz befahren. Tie einfachen graphischen
Künste genügten ihr schließlich nicht mehr, und sie
baute sie aus , indem sie auch das Licht sich untertan
machte. In schimmernden Transparenten und Laternen
ließ sie ihre Wirksamkeit zutage treten , sie machte das
Lichtbild sich zunutze, und auch die Photographie und
ihre jüngere Schwester, die Kinematographie, mußten
ihr dienstbar werden. Die Mechanik spannte sie in
Gestalt von beweglichen, oft humoristisch wirkenden
Figuren an ihren Siegeswagen, sie stieg auf die
Dächer der Häuser und ließ an Giebeln und Firsten
Flammenschriften aufleuchten und machte gewaltig und
sensationslüstern zugleich auch das Luftschiff sich für
ihre Zwecke und Ziele dienstbar.

Als Weltdame hat sie natürlich auch ihre Launen
und verfällt dabei mitunter auf die sonderbarsten
Einfälle : so besteigt sie als Sonntagsreiterin den Pe¬
gasus oder gibt Gastrollen auf den Brettern , die die
Welt bedeuten. Aber trotz mancher Extravaganzen
hat sie doch ihrem Ansehen nie etwas vergeben, und
heute beherrscht sie unumschränkt die ganze' Welt, und
hoch und gering tragen als getreue Vasallen die
Schleppe der Königin Reklame.

Ein weiter Weg war es, von Urbeginn an bis zu
dieser stolzen Höhe, ein Weg, den man auf der Inter¬
nationalen Ausstellung für Buchgewerbe und Graphik
in allen Einzelheiten verfolgen können wird. Gemäß
ihrem Programm , eine lebende Kulturgeschichte der
Menschheit darzustellen, gewährt sie natürlich auch der
weltbeherrschendenReklame einen breiten Raum, und
beim Durchschreiten des weiten Reiches, in dem sie
gebietet, wird vor allem der Fachmann so manche
wertvolle Anregung finden. Aber auch auf den Laten
wird die Darstellung mustergültiger, kunstvoller Werbe¬
mittel geschmackbildend wirken. Er wird sich abwen¬
den von allem Unschönen und Aufdringlichen, das aus
der Ausstellung als abschreckendes Beispiel ebenfalls
gezeigt wird, und auch aus dem Gebiete der Reklame
ein Schönheitssucher werden. Und in diesem ethischen
und kulturellen Moment liegt auch hier die Haupt-
bedeuttlng der Weltausstellung für Buchgewerbe uub
Graphik. Georg Pfänder.

FenerwertMrei
Jacques Hermann

Stadtasstr. 2 IDditIZ Fernspr. 1813
empfiehlt sein reichsortiertes Lager in:

Feuerwerk für Garten und Salon
(Frosche, Schwärmer, Bahrten, Banonenschtäge)

Wiederverkäufer wollen Preisliste verlangen. 'W»

Lampions-, Dekorations-
u. Illuminations -Artikel.

Billigste Einkaufsstelle für Wiederverkäufer.

deftdo-vdmt
nurlongjÄtrlg

erprobteQua&täteti

'BeÜfedem
. nnöDcumFü

KövppL-MmigjeVare

“Sr Damenschneider
'S? Idao liileiz, leMi Ä

empfiehlt den geehrten Damen im Rheingau
Jacke« »Kleider, Sport • Kostüme und Mäntel

von einfacher bis feinster Ausführung zu müßigen Preisen.
Auf Wunsch

persönliche Borstellung mit Journalen und Mustern.

Telegr. Schiffsbericht der „Red Star Linie" - ^
Der Postdampfer „Zeeland"  der „Red Star ^

in Antwerpen, ist laut Telegramm am 17. Riärz
halten in New-Aork angekomnien.

-j- Der beste Beweis. Der beste Beweis&
einer Ware wird immer der sein, daß sie vom V
stets und ständig verlangt wird. Nicht oft wird r ^
Vorkommen, daß dieses Verlangen derart groß iß'
ganzen Versandbetrieb einer Fabrik dadurch zw"
zu bringen — eben weil weder genug Leute, J10®#
Ware zurzeit disponibel waren. So ähnlich gi"ö
kurzem im Betrieb der bekannten medizinische"
Fabrik Providol, Gesellschaftm. b. H., Berlin-
Alt-Moabit 104, zu. Das Verlangen des Pubm"' 0
dieser Seife war derart, daß es nur durch ein
mit Ueberstunden während einer ganzen ZeitspanM^
licht wurde, die Wünsche nach der Seife zu
Und seitdem die Fabrik auf diese große Nachfragee>ng$
ist, kann auch die Providol-Seife in jeder ApotlM' ^
Drogerie und jeder besseren Parfümerie ständig
gehalten werden, und auch hier ist die ständige a
eine äußerst rege. Es ist dies um so weniger zu ver">^
als es die einzige Seife ist, welche auch gleichzeii'3
riellen Haarausfall verhindert, desgleichen die BiM b
Pickeln, Schuppen, Flechten und Hautjucken

$

Berantwortlich: Adam ©Henne , Oestrich

^Gebrauchen Sie
Herzig’s sehr bekanntes

ÄntisaptKamillen-Sopfwastf
echt mit eigenem Namenszug per Flasche 3.

Kein Luxuswasser.
Aber wegen dem Erfolg ist es sehr berühmt und de

Gustav Herzig, Wiesbaden
WW Webergasse 10. -WM

Filialen : I Langgasse , Im Kaiser-Fried rieh-Bad

Jffc

:1#

ieh-vau. .
Dotzheimer Strasse 51, am BIsmarcK-i' y

Töchter-und
Haaslialtungspensional

Frau Dr . C. Grimm , Biebrich -Wiesbaden
Wiesbadener-Allee 30 (Villa Wiib*^

===== Anmeldungen jederzeit s=sS*
Sprechstunde : v. 12—1 u. 4 —5 0^

= Kein Kopfwed=
beim Bügeln

wenn man  feit * Scbw * lbacbs
gel. gelch.

flßatnjer-Büge'koblc
Marke: „Schwalbe“

sowie
la. Retortcn-
Bügelhoblen

verwendet.
6rbältlicb in falt allen

Kolonialwaren-

bandlungen,

WV Mo nicht , Miederverkäufer gesucht.

als Spezialität der Firma stete
in grosser

Vielseitigkeit
am Lager. !

WIESBADEN, Langgas$e1/3
Bestellungen wenden sofort erledigt,

Lohnbücher
Vorrätig in der Expedition des Rheingauer gzürg^

je»
Ofengeschäft EHNES , WiesbV

.. . Tele' ^Bismarkring ellan‘Spezialgeschäft ,Qr  Oefen und Herde, Porz
K a aU  Kamine mit Centralfeuerunfl-

Alleinvertreter der Homannwerke . — Wand - und BodefP

billigsten Tagespreisen. Umsetzen von Porzellanöfen mit Ui0^ ne
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